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Die neuen Zehn-Milliarden.
Abermals ſind zehn Milljarden Mark vom Deut

ſchen Reichstage bewilligt worden Zum vierten

auf dem Spiele ſteht, gegiemt ſich für die deutſche

dern ſchnelle Erledigung und Annahme derjenigen
Forderungen, die im Jntereſſe des Reiches unerläß
lich ſind.

führung des Krieges
ſtarken, ehrenvoll

TD e Und
eichstag die zwingende ſtag g

Kreditgewährung auf ſich nahm, wird und kann auch
dort ihren Eindruck nicht verfehlen, wo man noch
immer in körichter Verblendung auf Zeichen der
Schwäche und der Ermattung in Deutſchland hofft.
Deutſchland iſt ſtark und feſt und willens, den ein
geſchlagenen Weg unter Daranſetzung aller erforder
lichen Mittel weiter zu ſchreiten. Deutſchland und
der Reichstag das iſt in dieſem Falle ſo gut wie
gleichbedeutend. Der Deutſche Reichstag iſt heute
wiederum nichts anderes geweſen als der Widerklang
der Empfindungen und Forderungen der Deutſchen
draußen im Lande.

An dieſer Tatſache wird auch nichts geändert durch
die Abſplitterung im ſozialdemokratiſchen Lager.
Wenn das feindliche Ausland ſeine Hoffnungen auf
die Teilung in der Sozialdemokratie, die ſich ſeit
dem Beginn des Krieges vorbereitet hatte und die
nun jetzt in die Erſcheinung getreten iſt, geſetzt hatte,
ſo wird es durch den Verlauf der letzten Verhand
lungen doch recht ſehr enttäuſcht ſein. Die 20 Mann,
die zum erſten Male ſeit endlos langer Zeit in einer
grundwichtigen politiſchen Frage ſich ausdrücklich von
der Mehrheit ihrer Fraktion getrennt und ihre ab
weichende Haltung durch eine Erklärung bekundet
haben, wollen ja nicht etwa, wie man wohl draußen
erwartet hatte, das deutſche Vaterland wehrlos dem
Feinde überlaſſen nein, ſie ſind ſogar der Auf
faſſung, daß Deutſchland militäriſch ſetzt ſo ſtark ſei,
daß es die erſte Hand zum Frieden bieten könnte
weil Deutſchland mächtig iſt, wollen ſie keine neuen
Kredite und außerdem nicht, weil die Regierung
und die bürgerlichen Parteien in der Frage des
Friedensſchluſſes und der Eroberungen nicht ſo
denken wie ſie. Das iſt ihr Standpunkt. Dieſer
Standpunkt iſt grundfalſch, er iſt durchtränkt von
dem alten bedauernswerten Doktrinarismus der
überlebten ſozialdemokratiſchen Schule, wonach die

Vertreter des Proletariats nicht mit verantwortlich
ſeien für die Schmerzen und Sorgen des übrigen
Volkes oder gar der Regierung. Es iſt eine betrüb
liche Erſcheinung daß ſolche blutleeren Anſchauungen

ſich auch in der die Gedanken und die Menſchen um
wandelnden Not dieſes Krieges nicht völlig ver

flüchtigt haben, daß ſie ihre ſtaatsverneinende Exi
r auch jetzk noch weiter führen können. Aber man
oll dieſe Dinge nicht überſchätzen und ſie in erſter

Linie dem Parteidogmatismus aufs Konto ſchreiben,

der ſchon ſo manche Köpfe bei uns vernagelt hat.
Jm Empfindungsleben des deutſchen Volkes, auch
natürlich der deutſchen Arbeiterſchaft, haben dieſe

e e be e r unſere e werMale ſeit dem Beginn des großen Völkerringens. M nir u va rnd emg wyrde nicht viel geredet, ſondern kurz der Politik der ſogialdemokratiſchen Außenſeiter für

und bündig gehandelt. Wo des Vaterlandes Daſein ſich werden Kapital ſchlagen können.
Für die Sozialdemokratie ſelbſt als Parteigebilde

Volksvertretung nicht langes Parlamentieren, ſon iſt der Vorgang natürlich von erheblicher Bedeutung
Vom innerpolitiſchen Standpunkt aus wird man es

nur begrüßen können, daß ſich die Geiſter hier ein
mal klar geſchieden haben, und man wird abwarten
können, ob und welche für den Zuſammenhalt der

werden. Unzweifelhaſt iſt die Haltung der Mehr
heit, die durch den Abg. Ebert im Reichstage ver
kreten wurde, logiſcher, einfacher, natürlicher wir
ſind mit dieſem deutſchen Lande auf Gedeih und Ver

vieles darin paßt uns nicht, aber
z

Erklärung des Abg. Geyer deutlich zeigke, in ihren
Beweggründen unklar und zerfahren; ſie leugnen
wohl die Notwendigkeit einer nationalen Verteidi
gung nicht, aber ſie will ſte ihrerſeits nicht oder we
nigſtens nicht mehr mitmachen. Es kommt hinzu,
daß die Minderheit in ſich wiederum geſpalten iſt.
Neben die 20 Deklaranten treten noch etwa 14 Ab
geordnete, die auch gegen die Kredite waren, aber
ſich aus Diſziplingründen der Gegenerklärung nicht
anſchließen wollten, zum Teil wohl auch andere Mo
tive für ihre Ablehnung hatten und ſich daher von
der Abſtimmung fernhielten. Jnnerhalb der Sozial
demokratie wird es alſo zu ſcharfen Auseinander
ſetzungen kommen. Jnzwiſchen aber wird das deutſche
Volk ſeinen Kampf gegen die vielen Feinde draußen
ebenſo ſicher, feſt und hoffentlich ſtegreich fortführen
wie bisher.

Der Belkkrie
Zur Friedensfrage.

Jm ſchweizeriſchen Nationglrat brachte am
Mittwoch GreulichZürich im Auftrage der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion folgende Jnterpellation vor: Gedenkt
der Bundesrat allein oder mit den Regierungen anderer
Länder den Kriegführenden Heine guten Dienſte anzubieten
zur baldigen Herbeiführung eines Wafſenſtillſtandes und
Einleitung von Friedensverhandlungen?

Als Chef des politiſchen Departements antwortete
Bundesrat Hoffmann auf die Jnterpellation u. a. Wir
achten die Geſühle, aus denen die Anfrage der Inter
pellanten hervorgeht; ſoweit ſie jedoch darauf zielt, eine
direkte Friedensgktion des Bundesratesherbeizuführen, müſſen wir Vorbehalte machen. Ein
ſolcher Schritt iſt zum voraus dem Mißerfolg geweiht und
der Mißdentung ausgeſegt, ſolange nicht auf beiden Seiten
der kriegführenden Parteien das Friedensbedürfnis die

ihm entgegenſtehenden, im Gange der Ereigniſſe begrün
deten Widerſtände durch eine im eigenen Lande vollzogene
Wandlung der öffentlichen Meinung ohne fremdes Zutun
überwunden hat. Iſt dieſe Wandlung noch nicht vollzogen,
ſo müſſen nicht nur alle fremden Jntervenkionsbewegungen
auf dürres Erdreich fallen, ſondern ſie werden geradezu

als läſtige und wenig freundſchaftliche Einmiſchung emp
funden und können ſowohl der Sache des Friedens, als
auch den zwiſchenſtaatlichen Beziehungen zum Schaden
gereichen. Es iſt Sache der individuellen Auffaſſung, ob
der Friedenswille kräftig eingeſezt und zu einem aus
reichenden Ergebnis geführt hat. Der Bundesrat hält da
für, daß das heute noch nicht der Fall iſt.

daß aber die Anweſenheit des Geſchwaders die

9 eVom Walkan Kriegsſchauplatz.
Die allgemeine Lage.

Bemerkenswert iſt, wie ruſſiſche Blätter ſchreiben, daim Oberbefehl über die en ren n
dem Balkan in den ketzten Tagen wichtige Ver

änderun gen vor ſich gegangen ſind. Auch die eng
liſchen Truppen ſünd nunmehr unter den
Oberbefehl Joffres geſtellt worden, der
eine einheitliche Führung der Operationen in Saloniki
und Magedonten verbürgt. Das Fehlen einer ſolchen ein
heitlichen Führung hat ſich beſonders in den letzten Schlach
ten unwett der griechiſchen Grenze empfindlich fühlbar
gemacht.

Die „Wiener Allgemeine Jeitung“ meldet aus Sofig:
Partei wichtigen Folgerungen ſich daraus ergeben e verlautet, ſteht die Abhaltung eines Kriegsrats der

Vierverbandsmächte in Durazzo bevor. Es ſoll entſchie
den werden, inwieweit man auf die militäriſche Mit
wirkung der Serben und Albaner rechnen könne.
Auch Eſſad Paſcha werde an dem Kriegsrat teil
nehmen. Ein hervorragender italieniſcher General

werde nach Durazzo kommen um der Berghung zu vräſi

Die Baſeler Nachrichten“ melden aus Rom: Zahlreiche
engliſche Offiziere treffen mit den letzten Schnell

Zügen aus Turin Und Frankreich ein; ſie fallen bereits
ſehr auf. Da ihr Aufenthalt ſich verlängert, wird auf
eine gemeinſame italieniſch-engliſche Aktion geſchloſſen.

Der deutſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Herbien und

Wonkenegro
Oſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht.

en J ſante eere e 69 von den Serben ver
grabene Geſchütze erbeutet. ieſe Zahl dürſte ſich noerheblich ſteigern. e d

Die „Wiener Allgemeine Zeitung erfährt aus Athen,
daß im Drintal
blutige Kämpfe zwiſchen den auſſtändiſchen Albanern und

den zurückflutenden Serben
toben. Die Albaner haben die Reſte zweier ſerbiſcher Di
viſtonen bei Spas angegriffen und ſie vollſtändig
agufgerieben. Einzelheiten ſtehen noch aus.

Sſterreichiſch ungariſche Landung in Albanien?

Die „Gazette di Venetia“ behauptet, folgendes erfahrenzu haben. Ein sſtereichiſcheungariſches Ge
a der, aus Torpedojägern und zwei Kreugern vom

Typ „Kaiſer Karl V ſowie 19 entfernt kreugenden
Kriegsſchifſen beſtehend erſchien am Tage nach den Fahrten
wach San Giovannt di Medug vor Durazzo Und verſenkte
alle Dampfer und Segelſchiffe jeder Nattionalttät, nachdem
der Kommandant die Rettung der Bemannung angeboten
hatte. Die Einwohnerſchaft von Durazzo, die eine Be
ſchießung des Ortes fürchtete, empfing von dem diploma
tſchen Vertreter HſterreichAngarns die Verſicherung, daß
Sſterreich der Bevölkerung nichts zuleide zu tun gedenke,

nwahr
heit der Behauptung von der Seeherrſchaſt Jtaltens be
weiſe und daß nicht die Jtaliener, ſondern Sſterreich
Ungarn bald in Albanien landen werde.

Der neue Kampfplatz an der griechiſchen
Grenze

Die Bulgaren auf dem Wege nach Durazzo.
Das „Petit Jhurnal“ bringt eine Drahtnachricht aus

Athen, wonach in dortigen diplomatiſchen Kreiſen ver
lautet, daß einige bulgäriſche Abteilungen bereits vor
Elbaäſſan ſtehen, um über Tirang nach Durazzo

vorzuringen. SFreche Anmaßungen des Vierverbandes.
Das „Neue Wiener Journal“ veröffentlicht eine

Athener Drahtung, die beſagt, daß große Erregung in der
griechiſchen Hauptſtadt herrſche, weil die engliſch-franzö



ſiſche Heeresleitung angeblich im Begriff ſtehe, die ar ie
chiſchen Verwaltungsbeamten in Saloniki
abzuſetzen, um deren Amter, namentlich das der
Polizei, ſelbſt zu übernehmen.

Entgegen anders lautenden Meldungen müſſe feſtge
tellt werden, daß ſich die deutſchen, öſterreichiſch-ungari
chen, türkiſchen Und bulgariſchen Konſulatsbeamten noch
in Saloniki befänden.

Die Engländer in Kavalla.
Das „Neue Wiener Journal“ läßt ſich aus Lugano

drahten, es ſeien über Mailand Nachrichten eingetroffen,
ten die Engländer in Kavalla Truppen ausgeſchifft

ätten.

Griechenland vor der Entſcheidung.
Was will der Vierverband eigentlich

Das Regierungsblatt „Athigni“ wirft die Frage auf,
was die Entente eigentlich will. Die Entente wünſche
ofſenbar, daß Griechenland wie die Gladia-
koren Roms ſterben und im Todeskampfe die
Ententemächte wo ver herrlichen ſolle.Griechenland ſei aber hierzu durchaus nicht geneigt.

Wie aus Bukareſt berichtet wird, enthalten die geſtern
dort eingetroffenen ruſſiſchen Blätter Mitteilungen aus
Griechenland, aus denen deutlich hervorgeht, wie ſehr man
in Petersburg befürchtet, daß bereits heute oder morgen

ſchon ſich die
Griechen in energiſcher Weiſe gegen die engliſch

en franzöſiſchen Eindringlinge
wenden könnten. So bemerkt das Organ Sſaſa
nows, daß Griechenland im Begriff ſtehe, ſich gegen den
Vierverband zu wenden. Es werde nicht vor den rück
ſichtsloſeſten Maßnahmen zurückſchrecken, um die engliſch
franzöſiſche Heeresleitung zur Einſtellung der Angriffe zu
zwingen, wenn Truppen der Mittelmächte und Bulgariens
die griechiſche Grenze überſchreiten ſollten.

Nach dem Vaterlande zurück.
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Athen. Die

im Auslande befindlichen und von der Militärbehörde
beurlaubten Griechen erhielten den Befehl, ſich unver
züglich in ihre Heimat zurückzubegeben.

Die griechiſchen Wahlen und der Vierverband.
Aus Sofig wird berichtet: Das halbamtliche „Echo de

Bulgarie“ erklärt in Beſprechung der griechiſchen
Wahlen: Die Kammerwahlen in Griechenland werden
für die Balkanpolitik des Vierverbandes eine ebenſo ſchwere
Schlappe werden, wie die an den Ufern des Vardars er
littene Niederlage

Hie Kämpfe an der Weſtfront

Auf dem Wasgenwald führte ein durch Artillerie vor
bereiteter glücklicher Vorſtoß unſerer Truppen am Hart-
mannsweilerkopf zur Beſetzung eines anſehnlichen
Teiles der feindlichen Werke, wobei wir Ge
fangene machten.

Feindliche Verſtärkungen für Belfort und Flandern.
Der Genfer Korreſondent der „Neuen Züricher Ztg.

erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß das 12. franzö
ſäüſche Armeekorps ſoeben nach Belfort dirigiert
wurde. Ein zweites Armeekorps ſoll ihm alsbald folgen.

Die „Neue Züricher Ztg.“ erfährt aus dem Haag Jm
Armelkangl herrſch? großes Leben. Zahlreiche Dampfer

führen neue engliſche Truppen nach Flan
dern. Das Meme ter

Lloyd George hielt im engliſchen Unterhauſe eine
Rede über die Munitionsfabrikation und den Arbeiter
bedarf Seine Ausführungen klangen faſt genau ſo, als
leſe ſein geiſtiges Auge ſchon die Flammenſchrift jenes
Mene, mene tekel, upharsin am Gemäuer des britiſchen
Weltreiches, das am vorigen Dienstag Staatsſekretär

Helfferich im Deutſchen Reichstag zitierte.

Eine Million Mann.
Das engliſche Unterhaus die Geſetzesvorlag

die eine Vermehrung des Heeres um eine Mi
livn Mann vorſieht, einſtimmig angenommen.

Der Zuftkrieg.
Das Londoner Preſſeburegu meldet aus dem britiſchen

Hauptquartier: Am Montag fanden
44 Luftkämpfe

ans Zwei feindliche Flugzeuge wurden gezwungen,
inter den eigenen Linien zu landen. Eines unſerer

Flugzeuge wird vermißt.

Hſterreichiſcher Flieger über Skutari.
Ein öſterreichiſches Flugzeug überflog am 17. Dezember

Skutari und warf drei Bomben ab, die zwei ſerbiſche
Flüchtlinge töteten.

Her Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Die Tätigkeit der italieniſchen Artillerie gegen die

Tiroler Südfront hielt an. Auch an den übrigen Fronten
ſtellenweiſe vereinzelte Geſchützkämpfe. Der Angriff einer
feindlichen Kompagnie bei Dolje am Tolmeiner
Brückenkopf brach in unſerem Feuer zuſammen.

Aus Genf wird gedrahtet: Jn Verona nehmen die
Verhaftungen wegen neuerlicher Heereslieferungsſkandale,
die an der Tagesordnung ſind, einen großen Umfang
an. Beſonderes Aufſehen erregte die Verhaftung
des Präſidenten des Gerichtshofes

Verpna, e

e
I

mittel,

Erde vergrabener Mörſergeſcho
Telephondraht und 180 Meter Stacheldraht. Wir konnten

Hie Kämpfe an der Offfront.
Der Zar regiert weiter in Polen und Kurland.

Das jüngſte ruſſiſche Reichsgeſetzhlatt enthält Akaſe
über die Ernennung von zwei neuen Polizeileutnants in
re über die Vergrößerung der n en inBreſt-Litowsk, über die Errichtung von Stadtpoli
zeien in Lublin undsosnowice, über die Erweite
W der Polizeibehörden von Lodz, Windau und
Liba u. Die Akaſe weiſen die Stagatsrentei an, für die
obigen Zwecke insgeſammt 129 839 Rubel auszuwerfen.

Wie werden dieſe liebenswürdigſt bewilligten Summen
der deutſchen Verwaltung in den vkkupierten ruſſiſchen
Gebieten übermittelt werden

KavallerieAttacken an der Strypafront.
Einzelne Kavallerieabteilungen verſuchten wiederholt

an der Strypafront Attacken gegen unſere Feldwachen zu
reiten, wurden aber durch heftiges Gewehrfeuer verjagt
und hatten große Verluſte. Vor größeren Reiter
abteilungen wechſelten unſere Feldwachen ihre Stellungen,
um beim Abzuge der feindlichen Kavallerie wieder dieurſprünglichen Poſten zu beziehen.

Die Hauptſtreitkräfte der perſiſchen Aufſtändiſchen
nahmen bei Hamadan ſehr ſtark befeſtigte Stellungen
ein. Die Kerntruppen der Auſſtändiſchen bildeten perſi
ſche Gendarmen, die 8000 Mann zählen. Das von den
Aufſtändiſchen aufgeführte Zeughaus enthalte 18 000 Ge
wehre, 12 Maſchinengewehre, 2 Millionen Patronen. Eine
Abteilung Auſſtändiſcher befindet ſich in Kum. Jn Ker-
manſchah herrſche allgemeiner Aufruhr.

Vom Heekrieg.
Die zweite amerikaniſche Note

an Hſterreich-Angarn iſt kurz. Es wird in ihr er
klärt, daß die Regierung keine Arſache ſehe, auf eine Be
ſprechung der Einzelheiten der Verſenkung des Dampfers
„Ancong“ einzugehen, zumal Hſterreich- Ungarn zugebe,
daß das Schiff korpedierh wurde, nachdem die Maſchinen
geſtoppt hatten und während noch Paſſagiere an Bord
waren, was eine Verletzung des Völkerrechts und der Ge
ſetze der Menſchlichbeit darſtelle. Deshalb macht die ameri
kantſche Regierung die öſterreichiſchungariſche Regierung
für das Vorgehen des Kommandanten des A.-Bootes
verantwortlich und wiederholt ihre Forde-
rungen vom 6. Dezember. Sie betont, daß die wei
teren guten Beziehungen zwiſchen Amerika und
Hſterreich-Angarn von der Antwort
abhängen werden.

Ein engliſcher Kreuzer ſchwer beſchädigt.
Aus ſicherer Quelle erfährt der Amſterdamer Bericht

erſtatter der „Voſſ. Ztg.“, daß in Dover ein engliſcher
Kreuzer in havariertem Zuſtande mit vielen Toten
und Verwundeten an Vord eingeſchleppt worden iſt.

55 verlorene GrimsbyFiſchdampfer.

Daily M de
ab 55 chdamp u iſcheneben„durch verſchiedene Arſachen“ verloren gingen.
Jeder Fiſchdampfer koſtet durchſchnittlich 4000 Pfund
Sterling.

Seegeſecht an der bulgariſchen Küſte
Wie die Soficger Blätter melden, näherten ſich geſtern

vier ruſſiſche Torpedobootszerſtörer, die
die rumäniſchen Häfen überwachen, einem bul
gari ſchen Torpedoboot, das bei dem Kloſter des Heiligen
Konſtantin bei Varna den Wachtdienſt verſteht. Die
ruſſiſchen Einheiten feuerten auf das bulgariſche Tor
pedoboot, daß das Feuer en widerte. Auch die Küſten
batterien beteiligten ſich am Kampfe. Kurz darauf
dampften die Torpedobootszerſtörer da vo n. Das bul

gariſche Torpedoboot iſt wumverſehrt geblieben.

Der kürkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Jra k
front bei Kut el Amärag verſenkte unſere Artillerie
zwei feindliche Monitore und verurſachte durch
Volltreffer eine Exploſion bei einem anderen Monitor.
Unſere Truppen näherten ſich auf der ganzen Nordfront
den befeſtigten feindlichen Stellungen und dem Stachel
drahtverhau. An der Kaukaſusfront koſteten die
feindlichen Angriffe in der Gegend von Jd am 20. Dezem
ber dem Feinde den Verluſt von acht Offizieren und 300
Mann, während unſere Verluſte nur ein Drittel dieſer Zahl
betragen. An der Dardanellenfront bei Sed-
dul Bahr zeitweiliger Artillerie Bomben und Kulte
torpedokampf. Unſere Battekien auf der anatoliſchen Küſte
der Meerengen beſchoſſen erfolgreich Morto Liman und
die Landungsſtellen bei TekeBurun. Sie ver
ſenkten bei Morto Liman zwei kleine Boote ſowie
bei Teke ein kleines Munitionsſchiff und trafen
ferner ein Laſtboot. Jn einem einzigen vom Feinde
geſäuberten Abſchnitte fanden wir aller Art Lebens

die für die Verproviantierung eines ganzen
Armeekorps für lange Zeit ausreichen, ſowie eine Million
Sandſäcke, ungefähr tauſend Jelte, 500 Wolldecken, 400
Tragbahren, 1000 Konſervenkiſten, 50 Benzinfäſſer und
einen Mörſer bei Aghinedere, ſei eine Menge in die

ſe, ferner 300 Kilometer

die Munition, Kleidungsgegenſtände und das ſonſtige er
beutete Material noch nicht zählen

Zur Säuberung Gallipolis.
Aus Budapeſt wird berichtet. Die Dardanellen

aktion kann als beendet betrachtet werden. Die eng
liſchen Truppen ſtehen nun um Seddul Bahr auf der

äußerſten Halbinſelſpitze, bilden aber keine Gefahr, weil
auf dieſem Punkte ſelbſt der äußerſte Flügel keinen Ein
fluß hat. Die Gefahr, die bei Anaforta und Ari Burun

den Türken drohte, wo durch einen Durchbruch die Türken
von rückwärts umgangen werden konnten, beſteht nicht

mehr. Die Türken können jetzt ihre ganze

ſterreichAngarns

Internationale

Armee zur Reinigung Seddul Bahrs ver
wenden.
macht, die nun an ſolcher Stelle die engliſche Macht an
greifen kann, wo das engliſche Jmperium eigentlich ruht.

Der Rückzug der Ententetruppen von Anaforta und
AriBurun wird als ein Eingeſtändnis der An ausführ
barkeit des Dardanellen unternehme n sbetrachtet. Die zurückgezogenen Truppen werden jeden
falls zum Schutze Sa Toni käs verwendet. Die ver
mutete Gefährdung der jetzt von den Türken eingenom
menen Stellungen durch feindliche Schiffsgeſchütze wird
nicht befürchtet, da die neuen Stellungen der Türken
nis die tiefe Lage der Schützengräben dagegen geſchützt
tn

Uber den Rückzug der Engländer wird dem „Berliner
LokalAnzeiger“ aus Konſtantinopel berichtet. Die Eng
länder mußten ihre Kranken und Verwundeten ſowie zahl
reiches Kriegsmaterial zurücklaſſen, da ihr Rückzug, ob
gleich er angeblich planmäßig war, Hals über Kopf
vor ſich ging.

Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Die Beſetzung der
Stellungen bei Anzac und an der Suwlabucht haben
uns

ungeheure Verluſte
gebracht, ohne den geringſten militäriſchen Gewinn ein
zutragen. Die Größe der Dummheiten, die hierbei ge
macht wurden, wird nur durch die Größe der Verant
wortung übertroſfen, welche die Männer, die dieſe Aktion
in die Wege leiteten, guf ſich genommen haben. „Daily
Telegraph“ ſagt Der Verluſt, den die engliſchen Truppen
erlitten haben, iſt erſchreckend groß, wenn man ihn mit dem
Wenigen vergleicht, was dadurch erzielt worden iſt. Die
Engländer haben allein 106 000 Mann eingebüßt; in ſechs
Monaten hatten wir an den Dardanellen 90 000 Kranke,
wovon allerdings vier Fünftel wieder dienſtfähig gewor
den ſind.

Jm Vormarſch nach dem Suezkanal.

Die „Köln. Volksztg. meldet weiter über die eng
d ſchen Vorbereitungen in Agyphen aus

giro:
Engliſche Militärs verſicherten dem Gewährsmann des

Blattes, daß die Türken mit ſtarker Macht im
An m arſch nach dem Suezkangl ſeien. Es ſollen
ſich täglich mit den zahlreichen arabiſch türkiſchen Ekun
dungsabteilungen Scharmützel abſpielen, während im
Sudan und im weſtlichen Agypten die vorge
ſchobenen engliſchen Truppen mit feindlichen Ein
geborenenStämmen, die vorzüglich bewaffnet
und ausgerüſtet und ſogar mit modernen Geſchützen ver
ſehen ſeien, in hartem Kampf ſtanden. Die eng
liſchen Militärbehörden wachten ſtreng darüber, daß über
dieſe Ereigniſſe nichts nach Europa durchdringt.

Aus Malt
zkanagal anf e Minne gefahren und ges

funken. Die Kataſtrophe hat beim engliſchen Ober
kommando große Beſtürzung hervorgerufen, da ſie
als Beweis dafür gilt, daß es den Türken wieder ge
lungen iſt, Minen im Kanal zu legen. Der Kanal
wurde durchſucht und zwei türkiſche Minen herausgefiſcht.

Die revolutionäre Bewegung in Jndien

hat in letzter Zeit einen großen Um fang angenom

t

men, ſo daß die engliſchen Behörden trotz der ſchärfſten
Gegenmaßnahmen den Aufruhr nicht mehr unterdrücken
können. Wie der Sadai Jſlam erfährt, macht ſich unter
den eingeborenen Truppen eine ſtarke Erbitterung gegen
die engliſche Herrſchaft geltend. Ein Bataillon nach dem
anderen geht zu den Aufſtändiſchen über. Jndiſche
Soldaten, die den Befehl erhalten hatten, gegen die
Aufrührer vorzugehen, haben gemeutert und die Eng
länder angegriffen Die Militärbehörden haben
deshalb angeordnet, gemiſchte Regimenter zu bilden, in
denen die engliſchen Soldaten die Aufſicht über die Jnder
ausüben ſollen. Dieſe Vorkehrung hat ſich aber als voll
kommen zwecklos erwieſen, denn die engliſchen Offiziere
waren außerſtande, blutige Zuſammenſtöße zwiſchen den
Engländern zu verhindern

Politische Abersicht
Türkei. „Wolffs Buregu“ meldet aus Konſtantinopel

Jn Beſprechung des Planes, zu allen Zwei
en der ottomaniſchen Verwaltung deutſche
eformatoren zuzulaſſen, zitiert die Zeitung

„Hilal“ die nachfolgenden Worte, die jüngſt in einer dieſe
Frage behandelnden Verſammlung der Miniſter des
Außern ausſprach und die von den Anweſenden, na
mentlich von den Hodſchas, mit Beifall begrüßt wurden
„Wir müſſen alle zugeben, daß wir, wo wir entſchloſſen
ſind, unſer Leben angeſichts der neuen Aerg, die für uns
anhebt, umzugeſtalten, der Mitwirkung von Ausländern
nicht entraten können. Welche Mitarbeit kann
nun wohl aufrichtiger ſein als die unſererdeutſchen Freunde?“ Das Blatt weiſt auf die Re
organiſationsbeſtrebungen der Türkei ſeit hundert Jahren
hin und ſetzt auseinander daß ſie hauptſächlich wegen der
von Rußland hervorgerufenen Schwierigkeiten, zum Teil
gber auch wegen des Unterſchieds in der Nativnalität der

Reformatoren der einzelnen Verwaltungszweige cheiter
ten, und drückt die Überzeugung aus, daß die deutſche Mit
arbeit für die Türkei von höchſtem Vorteil ſein werde.
Rumünien. Das Blatt „Nationalul“ meldet Nachdem

die erwartete Miniſterkriſe nicht eingetreten iſt, bemüht
ſich Bratignu, die Einigkeit zwiſchen den Kabi
nettsmitgliedern wiederherzuſtellen Vor
Vorgeſtern fand in der Wohnung des Premierminiſters
ein Miniſterrat ſtatt, bei welchem der Miniſter des Jnnern
Mort dem Finanzminiſter Coſtinescu, mit welchem er ſeit
längerer Zeit verſeindet war, die Hand reichte. Die

legraphenAgentur teilt mit: Nach
einem Bericht des „Aygus“ haben die Verhand
Tun gen zwiſchen den bulgariſchen Eiſenbahn
abgeſandten und der rumäniſchen Eiſen

Der Sieg der Türken hat die Armee freige-



virektion über die Ermöglichung von Transporten
über Rumänien nach Bulganvien und zurück be
gonnen. Bulgarien würde dafür geſtatteten, daß Rumä
nien die in Saloniki für ſeine Rechnung liegenden Waren
über Bulgarien heimſchaffen könnte. Die Anterhand
lungen verſprechen von Erfolg begleitet zu werden, da
auf beiden Seiten Neigung zum Entgegenkommen vor
handen iſt. Jn der letzten Sitzung des Senats
ſtellte der Berichterſtatter Aleſſiu feſt, daß die Oppoſition
einen viel ſanfteren Ton gegen die Regierung anſchlage,
was auf die Geſinnung zurückzuführen ſei, die im Lande

herrſche. Die Oppoſition mache es der Regierung zum
Vorwurf daß ſie nicht an der Seite des Vierverbandes in
den Krieg eingetreten ſei. Aber weder Filipescu noch
Toma Joneseu ſeien berufen, ſich über die Zweckmätzig
keit des Augenblickes zum Eingreifen auszuſprechen.
Bulgariens Eingreifen habe nur eine Epiſode im Welt

kriege gebildet, die keinen beſtimmenden Einfluß auf die.
rumäniſche auswärtige Politik haben könne. Ein Ein
greifen Rumäniens hätte den Sieg nicht her
beiführen nnen, wie der Verlauf des Krieges Feige.
Rumänien müſſe heute mehr denn je ruhig und kalt
blütig bleiben. Man dürfe auch nicht vergeſſen, daß
zu Beginn des Weltkrieges Rumänien nicht vorbereitet
geweſen ſei. Jm Jntereſſe des Landes ſei. die Regierung
verpflichtet, in ihren Außerungen über die auswärtige
Politik ſich Zurückhaltung aufzuerlegen.

Deutschland.
Zum Tode des Generals von Emmich. Aus Anlaß

des Todes des Generals von Emmich ſind im Trauer
hauſe zu Hannover zahlreiche Beileidstelegramm e

eingelgufen. Das Telegramm des Kaiſers an Frau
von Emmich lautet: „Jch bin tief ergriffen durch die
Nachricht von dem Heimgang Jhres Gemahls. Es iſt
uns dadurch ein Offizier entriſſen, dem ich ob ſeiner vor
bild lichen Treße und Hingabe als Soldaten
und als Menſchen hoch ſchäße. Wenn die Geſchichte
die ſchönſten Ruhmestaten dieſes Krieges ſchildern wird

Lüttich, St. Quentin, Galizien, Polen ſo wird
ein Name mit an erſter Stelle ſtehen. Das
Korps verliert ſeinen allverehrten kommandierenden Ge

neral, dem es als erſten Kameraden wie als Führer mit
gleichem Vertrauen, zugetan war. Gott tröſte Sie in
ihrem tiefen Schmerz.“ Ferner bekundeten ihr Beileid
der Großherzog von Oldenburg, Exzellenz von Hinden-
burg, der Großherzog von Baden und der Herzog von
Braunſchweig. Das 10. Armeekorps in Hannover
widmet dem verſtorbenen Kommandeur einen ſehr ehren
den Nachruf. Die Nachricht vom Tode des Generals

von Emmich hat in Hannover tiefe Trauer hervorgerufen.
Nur wenigen war es bekannt, daß ſich der General ſeit
Mitte Oktober zur Erholung in Hannover befand, wo er
jetzt im 67. Lebensjahr geſtorben iſt. Der Magiſtrat der

Stadt Hannover, deren Ehrenbürger der Verſtorbene war,
wird in einer Sonderſitzung noch über eine Trauerkund
gebung beſchließen. General von Em m ich wird am
erſten Weihnachtsfeiertage auf dem Ehren

iedhofe in Stoecken ſeine letzte Ruhe finden in
mitten anderer gefallener Helden.

c e Jn der Mittwe

r die Aue der Anzeigen lun et konſirmierton Söhne
im gugendheim Werderſtraße

en wir Donnerstag abend 8Uhr: Cogl. von fertigen und gebrauchten Gegenſtänden ausübernehmen, jedoch Mädchenderein St. Zhemge ſn

e e e e et ger Meſſing und Reinnice.ltus in Handlungen, Laden und Fuſtallationsgeſchüſten,
Freitag den 24. Dezember

eingebrachten amerikaniſchen Vollſchiffes Paß of

Delius.
m n Beichte u heiliges

Abvendmahl. Derſelbe

interbliebenenVerſicherung, eine Vorlage betreffend das
rfahren bei n Zu den vom Reichstag an

genommenen Geſetzentwürfen betreffend vorbereitende
Maßnahmen zur Beſteuerung der Kriegsge
winne, betreffend die Kriegsabgaben der
Reichsbank und betreffend den zweiten Nachtrag
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungs
jahr 1915 würde Beſchluß gefaßt.

Miniſterieller Sparſamkeitserlaß.
Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern haben eine
gemeinſame Verfügung an ſämtliche Regierungs
präſidenten erlaſſen, in der die Gemeinden zur
Sparſamkeit guſge fordert werden.

Der Generalgonverneur von Belgien hat folgende
Verordnung erlaſſen: Die Ausfuhr und Durchfühin ländiſcher und gus ländiſcher Gold
Silber Nide l in t und upferm neniſt verboten.
Kupfermünzen bis zum Geſamtbetrage von 2 Mark ge
ſtattet. Wer es unternimmt, dem Verbot zuwider Münzen
aus Belgien auszuführen oder durch Belgien durchzu
führen, wird, ſofern nicht nach anderen Strafgeſetzen eine
höhere Strafe angedroht iſt, mit Gefängnis bis zu drei
Jahren und mit Geldſtrafe in Höhe des doppelten Wertes
der Münzen, mindeſtens jedoch in Höhe von 80 Mark be
ſtraft. Der Generaldirektor für die Banken kann Aus
nahmen zulaſſen.
d. Das Hamburger Priſengericht kam in en v

alte

maha“ zu folgendem Erkenntnis: Das Schiff mit Zubehör
und der Erlös aus dem Verkauf des Proviants iſt einzu
ziehen. Der Reinerlös der für 2,6 Millionen Mark ver
kauften Baumwolladung iſt freizügeben, weil die Ladung
als neutral anzuſehen iſt.

Das belgiſche Budget. „Wolffs Bureau meldet
aus Brüſſel Der Generalgouverneur hat genehmigt, daß
eine Summe von ungefähr 4554 Millionen Fr. in das
belgiſche Budget für 1916 eingeſtellt werde zur Deckung
der Zinſen und des Morgatoriumdienſtes der von den neun
Provinzen zwecks Bezahlung der beiden Kriegskontribu
tionen aufgenommenen Anleihen

Badiſche Steuererhöhung. Die zweite badiſche
Kammer hat die 20 prozentige Steuerhöhung von 2400
Mark Einkommen an angenommen.

Am „Eiſernen Hindenburg“ in Berlin erſchien
geſtern mittag der Königlich bulgariſche Bevoll
mächtigte, Oberſt Gantſchew, und ſchlug im Auftrage
des Königs Ferdinand von Bulgarien 50 goldene Nägel

5000 Mark an den Namenszug des Generalfeld
marſchalls ein. Dem Könige der Bulgaren wurde
auf telegraphiſchem Wege für die erwieſene Gnade gedankt.

Parlamentarisches.
Der Reichstag tritt bekanntlich am 11. Januar zur

Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten neu zuſammen. Wie wir
aus parlamentariſchen Kreiſen hören, wird der Hauptaus

ſchuß des Reichstages ſchon am 10. Januar vormittags
und ebenſo am 11. Januar früh, vielleicht auch noch ain
10. Januar nachmittag tagen. Man hofſt, da

Vollverſamm.

hriken uſw.

Weihnachtaheili rn r
Wenn Auf Grund derBekanntmachunung

Der preußiſche

Jm Reiſeverkehr wird die Mitnahme
von Silbermünzen bis 20 Mark, von Nickel-, Zink- und

kinziehnn

n zUnter Hinweis auf Abſchnitt 7 unſerer Verordnung vom
2). Dezember 1915, betreffend die Enteignung Ablieferung und 4
Einziehung von fertigen und gebrauchten Gegenſtänden auso.

Wuttke. Weihnschtsandacht
Liedertexte werden am Dom-

eingange verabfolgt.
Reumarkt Nacht. 5 Uhr Chriſt

veſper. Pa kor Boit.

Gonngabend den 25. Dezember
1. Weihnachtsfeiertag

Es predigen:
Hom Vormittags 10 Uhr:

Superintendent Bithorn.
Nachm. 5 Uhr Diak. Wuttke.

Stadt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Werther

gm Auſchluß Beichte und
Abendmahl

Keunmarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Altenburg Vormittags 10 Uhr
Piſtor Delius.

Sonntag den 26. dezember
2. Weihnachtsfeiertag
mmelt wird eine Kollekte fürSegen Jeruſalem Verein

Es predigen:
Dom. Vormittags 410 Uhr:Diakonus alte b
Nachm. 5 Uhr: Superintendent

betr. den Aufruf des Landſturms
vom 28. Mat 1915, abgedruckt in
Nr. 130 des Merſeburger Tage
blattes ſowie des Correſponden
ten, fordern wir die hier anweſen
den Wehrpflicktigten, welche in

durch auf, ſich unter Vorlegung
geeigneter Ausweispapfere, als
Dienſtbuch, Arbeitsbuch, Quit
tungskarte uſw. zur Aufnahme
in die Landſturmrolle
Mittwoch den 29. Dez. d. J,
vormittags von 8 bis 4 Uhr
im Militärbüro, Rathaus 1 Tr.
links, anzumelden.

Die in der Stadt Merſeburg
geborenen Wehrpfl'ichtigen be
ürfen eines beſonderen Aus

weiſes nicht. Für die zeitig ab
weſenden Wehrpflichtigen haben
die Gltern, Vormünder, Lehr
Brot und Fabrikherren die An
meldung zu der angegebenen Zeit
pünktlich zu bewirken

m Unterlaßungsfalle erfolgt
Beſtrafung nach den geſetzlichen
Beſtimmungen.

Merſeburg, den 8. Dez. 1915
Der Magik

e

Bitborn.zZdungfrauen Verein fällt aus.
Ltsne her m. 10 Uhr: Paſtor

erther.
m Anſchluß Beichte undWenn a Paft. Werther.

Abds. 8sUhr: günglings- Verein
Paſtor Werther.

Renmarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

gm Anſchluß Veichte u. heiliges

ſünner um Verein

t von ghenes S übr ab

Familien
abend

Abendmahl. Derſelbe

der Zeit vam 41. Mai bis 51. Se mehr in
zember 1898 geboren ſind, hier gefertiot

beſtimmt ſind,

Die

10. Fannar 1916 an die unte
2 Treppen, Zimmer Nr. 18) zur

im Beſitz

r

217
Kupfer, Meſſing und Reinnickel wird hiermit noch folgen desverordnet:

1. Die Handeungen, Laden und Jnſtallationsgeſchäfte
Fabriken und Privatperfonen, die obengenannte Gegenſtände er
zeugen oder verkaufen oder ſolche Gegenſtände, die zum Verkauf

t oder Gewahrſam haben, ſind zunächſtnicht verpflichtet, dieſe Gegenſtände abzuliefern; ſte erhalten viel
den nächſten Tagen einen beſonderen Vordruck (rot) zu

Jn den Vordruck haben ſie alle bei ihnen lagernden,
von S 2 der Verordnung vom 16. November 4. Dezember 1915
betroffenen Gegenſtände einzutragen2. Dieſe Vordrucke ſind ordnungsmäßig ausgefüllt bis zum Arthur Hoffmann,

Sammelſtelle (Rathaus
ckzureichen.

Weite bearbeitung dieſer Meldungen
zunächſt durch die Metallmobilmacbungsſtelle in Berli

4. Wer von den vorſtehend Beteiligten bis zum 1. Januar

kollidieren, der bekanntlich am 13. Januar zuſammentritt
und vermutlich ſich bereits am 14. Januar wieder auf
einige Zeit vertagen wird, um abzuwarten, bis der Reichs
Du ſeinen Verhandlungen zu Ende gekommen ſein
wird.

Die Reichstagsverhandlungen über die vorbe
reitende Kriegsgewinn ſteuer hoben am Mon-

endigung
zuhalten

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

VWVolksbibliotheſt
und Lesehalle

geöttnet Lonniags von 11 17
Uhr mittags u. J 7 Uhr nachm.

Sül eempfiehlt

Obere Breſte Sr. II 265.
erfolgt

erlin.

1916 den vorerwähnten roten Vordruck nicht erbalten hat, hat
dieſen ſofort im Rathaus, 2 Treppeg, Zimmer Nr. 18 abzuholen.

Merſeburg, den 22. Dezember 1915. S
GSammelſtelle III Merſeburg

Der Magiſtrat.

Achtung

vr

ausgeſuchte Feſttagsware.

M

Weihnachtsfeier
der vereinigten Guttempl er

löogen um 2 Felettag

Nuchm. Unr: Jugendpklege,
abends 7 Uhr. Grund ünch

Wehrloge

im Herzog Ohrigtian“.
Gäſte und Freunde unſerer

AenFRelvkleine
täglich friſch bei

Wer nimmt 121 Mädchen
zur Beſchäftigung on?

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

bei freſer Station ohne gegen
ſeitige Vergüt 1. 2. 1916 geſucht.

Br. Vosekler Halle a. S.,
Prinzenſtr. 11, Privatklinik.

Wreſtaſche verloren.
Bel.

abzugeben. Halleſche Ste. 59

d KettVerloren bans Halleſche Suche

bis Wilhelmſtr. Abzugeben gegenim Vereinslokel. Delgrube 5. Tel, 4906. du es ageladen. Eintvitt frei. Belohnung Wilhemſtre 6 part.



h

Meine in allen Abtellungen um ein ganz desdeutendes vergrösssrts
D.

9 5

j in grösster Auswahl Lehre in ne ter-Fisenbannen mit Dampf- unch e d ger sleganter Ausfünrung, als: Festungen, Soldaten, Helme, Säbel,
Usrwsrkantrieb,Eisenbann. Zubehör tells, Elekttamotore, Dampfmagehinen, e
e felsslſtmotors, Betriebsmodelts
Gsssllechafts- Kinomatographen, Laterta magiea,und Sslbstheschaftigungs- Splele, Puppenstuben, Puppenstubenmöhel, Küchen, Kochhoercde, Werkzeug und Lauhbsäge-

Helz- und Steinbaukasten l el kasten,Wür fel- und Hausorbdaukar gen. n h i e t Se Lötspparate, Zauberkasten.

Ka flägen, Pfordeställe, T Puppen n eepanne.Puppenwagen, Puppensgortwagsn, Puppsnhbälge, Köpfe, Scohaukelpferds, Filz-, Fell-
Fell- und Hol pferde NHüts, Schuhe, Strümpfe, Strumpftander ete Puppen und Plüschtisre,

vsrrücken in echt und Mohatr
Um Verbindung mit den grösstem Spieſwarents briken Dentsehlands bin ſie m dem Stand gesetet, sämtltehne Waren zu sehr
hescheſdemnen Preigen abzugeben Anusserdem gewaähre en 59/0 Rabatt in Man ken des Rabatt Spar- Vereins Merseburg u. Umg.

Besfchtigung der Huggtellung a Z. La Sümfliche Puppen- Reparaturen

Jetlermänn, e Zum eGuch chtkäutern, gern gestartet W Selhstkogtenpreis der Zutaten

Salte a saeteſ twoch den 29. Dezember. ch Westen
beginnt der aljährig nur einmel wiederkehrende in Grosser Auewakl

Diesen Artikel Kauten Sie

preiswert bei mir, da ien
a eingerautt

M. Hencke lder durch seine auffallend billigen Preise weit und breit geschätzt wird. Oelgrabe,Woll und Weiss waren,

Kleiderstoffe in Wolle, Seide und Baum wolle. maDamen- und Kinderbekleidung. Pa. Rindfleiſch ohne Knochen
Leib-, Bett- und Tischwäsche, Leinen waren r. Gehadtes a in. 1,30,

Garcinen, Teppiche, Decken etc. M Fegſleiſch und Kaldauren
Keine zugekauften Warep, soßdern nur Lagerbestände. empfiehlt Gchmale Straße 10.

Kein Umtausch. Barverkauf ohne Rabatt Aenderungen werden berechnet
Keine Muster- und Aus wablsendungen

runo Freytag'
Gegr. 1869 Male a. S. Gegr. 1865 T aLeipzigerstrasse 100 ſie gegen

Städtiſcher Kartoffelverlauf. l W Gettenng,
Katarrh. ſcherzenden Hals,Der Kartoſſelverkanf im Keller Brauhausſtegße Nr. 17 Kenchhaſten, ſowie als Vort un vie(Erhylungsheim) bleibt bis Mantag des 3, Fannge 191606 en gegen Sreätungen,geſchlaſſen. Biederbeginn des Verkanſes: Dienstag n e

Den 4. Jannar 1915. 5100 e Sgr.Merſeburg, den 22, Dezember 1915, Aerzt. u. PrivateDer I verbürgen d. ſicheren Erfolg.Der Magiſtrat. R Watet 25 f. Doſe v0 i.e J m in geschmackvoller Ausführung Kriegspackung 15 Pf.cchtes Koſſeler liefert sehnell und billigst e kein Porto!Zu haben in Apotheken
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Cleihnachtsſtimmung.
G. Wenn ein Feſt mit Befriedigung und Freude

erfüllen ſoll, dann iſt eins unentbehrlich: die rechte
Stimmung. Wo die nicht iſt, läßt alles andere kalt.

Iſt ſie aber da, dann mag es am äußerlichen manch
mal fehlen und doch läßt das Feſt eine ſchöne Er
innerung zurück. Das gilt von keinem ſo ſehr wie
von dem Weihnachtsfeſte. Man ſchaue nur einmal

in die ſtrahlenden Säle der Reichen, ſehe ihren licht
ſtrotzenden Rieſenbaum und die lange, mit allerlei
Koſtbarkeiten beladene Gabentafel und betrachte dann
die kalten Geſichter, die freudloſen Augen, aus denen
vielleicht nur ein Strahl befriedigter Eitelkeit und
Gefallſucht blitzt, den Mund, der kaum ein gequältes
Danke hervorpreßt, aber dem kein fröhliches Weih
nachtslied entquillt. Nicht immer iſt das der Fall,
gewiß nicht.

chützen

das läßt

Amkmanns Käthe.
Roman von H. CourthsMahler.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er nannte das nach dem Rechten ſehen“. Dieſes „nach

m. Rechten ſehen“ war ſo ziemlich ſeine einzige Arbeit.
Wally ſchlenkerte im Geſchwindtempo mit den Beinen,

ſtieß einen abgrundtiefen Seuſzer aus und ſagte laut und
vernehmlich: Gott ſei Dank“. Dann erbeutete ſie ſchleu
nigſt die einzige Schinkenſchnitte, die der Vater übrig ge
laſſen hatte und die ſich eben ihr Bruder Otto zu Gemüte
führen wollte.

„Du Krabbe“, ſagte er lächelnd.
Wally lachte ihn an. „Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei,

willſt du die Hälfte abhaben
„Danke, dann bleibt für keinen etwas übrige

M e ſollteſt Otto den Schinken geben,“ mahnte die
utter.
„Laß ſie nur, Mutter,“ ſagte Otto gutmütig. And

Wally an ihrem dicken Hängezopf ziehend, fuhr er, zu ihr
gewendet, fort: „Aber ein Frechdachs biſt du doch.“

Wally verzehrte gemütsruhig den Schinken. „Wieſo
denn Otto? Hier geht ja doch Gewalt vor Recht. And
der Schinken ſchmeckt köſtlich. Wenn ich Zeus“ wäre,
würde ich auch jeden Morgen zum Frühſtück mein Brot
damit belegen.

„Du ſollſt nicht immer „Zeus“ ſagen, Wally,“ ſagte die
m verweiſend. Wally ſprang auf und umſchlang ſie
Zzartlich.

„Ach, Herzensmutter, das verſtößt doch nicht gegen den
Reſpekt. Zeus war ein gar mächtiger, gewaltiger Donner
gott mit Blitz und Krach und ſo. Und ich muß eben Vater
immer mit ihm vergleichen
ſchneller aus als „der Vater“, und dann hat es den Vor
deil, daß niemand weiß, wer gemeint iſt. Nun ſchilt mich
nicht, Herzensmutter, heute iſt ja Sonntag und morgen
biſt du deinen Wildfang wieder auf eine Woche los.“

Die Mutter ſtrich ihr ſeufzend über das Haar und
konnte nicht mehr ſchelten.

Willy und Otto verließen nun auch die Laube, um noch
einige, auch am Sonntag nötige Arbeiten im Garten zu
verrichten. Marig räume den l ab, Helene ſetzte ſich
mit einem Stoß r e n die geſtopft werden mußten,
vor die Laube, und die Mütter ging mit dem Schlüſſel
körbchen ins Haus.

Käthe folgte ihr und kehrte gleich darauf mit einem
u zurück. Damit ſchritt ſie tiefer in den Garten

in nach den Gemüſebeeten, um Salat und Gemüſe für
den Mittagstiſch zu holen.

Wally ſtürmte hinter Käthe, ihrer Lieblingsſchweſter,
her. „Du, Käthe, laß mich mit dir gehen, ja!“ v e laut

Käthe wandte ſich um. Ein frohes Lächeln flog über
ihr reizendes Geſicht. Sie blieb wartend ſtehen, bis die
Schweſter ſie erreicht hatte und ſtrich ihr über das Haar
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ach, in ſo vielen deutſchen Häuſern keine Weihnachts
ſtimmung aufkommen. Man macht keinen Baum
ſein Licht würde den tränenmüden Augen weh tun,
man deckt keinen Tiſch würde doch das beſte fehlen,
man ſingt kein Weihnachtslied in heißem Schluch
zen würde die Stimme brechen. Da wird wohl
manche Frau, manche Mutter, manche Kinderſchar
am heiligen Abend im Dunkeln ſitzen und weinen um
den, der niemals wiederkehrt. Ja, da iſts ſchwer,
Weihnachtsſtimmung zu haben. Aber auch unmög
lich? O nein. Sollte die Weihnachtsbotſchaft: ich
verkündige euch große Freude, die allem Volke wider
fahren wird, ihre Kraft verloren haben Sollte das
irdiſche Leid ſtärker ſein als die himmliſche Freude,
ſollte menſchliche Verſtimmung Siegerin bleiben über
die göttliche Stimme? Wenn ein Stimmer das ver
ſtimmte Klavier zu reinem Klang zurückbringt, dann
gibt er erſt mit der Stimmgabel den Kammerkton an,
nach dem ſich alle anderen Töne richten müſſen. Nun,
den Kammerton gibt Gott ſelbſt an mit dem „Ehre
ſei Gott in der Höhe“, wir müſſen unſer Herz nur
auf dieſen Ton einſtimmen. Wer aber taub iſt gegen
die Stimme von oben, der kann nie in die richtige
Stimmung gelangen, und ebenſowenig der, bei dem
etwas nicht ſtimmt. Vielleicht iſt das der Grund,
der dir die Weihnachtsſtimmung raubt. Vielleicht iſt
dir die Weihnachtsbotſchaft, unbeſchadet aller Außer
lichkeiten, die die Forſchung anzweifeln mag, die
Botſchaft von Gottes Liebe, ein Märchen, dem nichts
tatſächliches zugrunde liegt, vielleicht murrſt du gegen
ſein dir unverſtändliches Walten, es iſt zwiſchen dir
und ihm eine ſchrille Diſſonanz, und ſtatt die Hände
zum Beten zu falten, ballſt du ſie zur Fauſt in
grimmiger, wenn auch ohnmächtiger Wut. Bei ſolcher
inneren Zerriſſenheit der Saiten, die heute zu Gottes
Lohn erklingen ſollten, iſt freilich jede Stimmung
unmöglich. Jn rechter Stimmung war Luther, als
er das Weihnachts und Neujahrslied dichtete: „Vom
Himmel hoch, da komm ich her“, in ihr fand der ein
ſame Kaplan im Zillertal die Worte des ſchönſten
aller Weihnachtslieder und ſein Organiſt die ſüßen
Töne dazu. Stille Nacht, heilige Nacht! Sings
heute mit in demütigem Gottvertrauen und auf den
Klängen des Liedes wird Frieden einziehen in deine
Seele, und es kommt auch die rechte W

das ge egnetſte ſein.
n

„Wildfang, wie du ſchon wieder ruſchelig
Und ich hatte dir das Haar ſo feſt geflochten.“

Wally hängte ſich an ihren Arm und hüpfte neben ihr
her. „Verdirb mir den ſchönen Gottesſonntag nicht mit
einer Moralpauke. Es iſt noch nicht lange her, Käthe, da

ſahſt du auch ewig zerzauſt aus. Man kann wirklich nichts
dafür. Und ein Wildſang bin ich gar nicht, Käthe Wäre
ich einer, dann hielt ich das Leben hier zu Hauſe gar nicht
aus, ſondern lief in die weite Welt.“

Die betzten Worte hatte Wally mit leidenſchaftlichem
Nachdruck hervorgeſtoßen. Käthe ſah ſich erſchrocken um, ob
etwa der Vater in der Nähe war, aber ſie ſah ihn eben zu
ihrer Beruhigung weit hinten, durch die kleine Pforte im
Zaun, in der e verſchwinden.

„Du Kindskopf,“ ſchalt ſie leiſe, „was ſind das für
törichte Worte

Wally ſchlang krampfhaft die Arme um die ſchöne,
ſchlanke Schweſter und ſah mit funkelnden Augen zu ihr
empor. „Ach, ſei doch ehrlich, Käthe, du lieſt am liebſten
mit. Wir beide fühlen gleich, das weiß ich. And du biſt
auch oft genug außer dir, wenn du mit anſehen mußt, wie
Vater ſo unausſtehlich iſt.“ e

Käthe legte ihr erſchrocken die Hand auf den Mund.
„So ſchweig doch ſtill, um Gottes willen!“
Wally warf trotzig den Kopf zurück. „Was ihr alle eine

Angſt habt vor dem Vater! Da iſt es ja kaum ein Wunder,
wenn er uns alle tyranniſitert. Ach uns das wäre ja
einerlei aber wie er zur Mutter iſt, das einpört mich
und quält mich unſäglich. And wenn ich erſt erwachſen
bin, dann kannſt du was erleben, Käthe. Jch laſſe mich
dann nicht mehr einſchüchtern. Dann trumpfe ich auf und
ſage es dem Vater mal gründlich, wie unverantwortlich er
Mutter immer behandelt. Jhr ſeid ja alle Memmen, daß
ihr das zulaßt, es fehlt euch an Mut. Schämen müßte
ihr euch alle, daß ihr nicht für Mutter eintretet.“
b ſeufzte tief auf und drückte die Schweſter feſt an
n

„Ach Gott, Kind, wie leicht iſt das geſagt. Wir
könnten doch nichts ändern. Mutter will ſich ja gar nicht
helfen laſſen. Jch bitte dich, ſei nicht unbeſonnen

Wally ſah die Angſt in Käthes Augen und wiſchte ſich
zornig die aufſteigenden Tränen aus dem Geſicht.

„So müßten wir ihr gegen ihren Willen helfen. Ach
Käkhe, du biſt doch ſonſt ein ſo tapferes Mädel. Wir
haben doch heimlich ſchon manchen luſtigen Streich voll
führt, trotz „Zeus“ und ſeinen Donnerkeilen. Aber vor
ſeinem Antlitz biſt du auch eine Memme.“

Käthes braune Augen, in denen es zuweilen leuchtete,
als hätten ſich Sonnenlichter drin gefangen, blickten trübe

„Kleine, dumme Wally, du verſtehſt manches noch nicht.
e iſt doch unſer Ernährer, von dem wir alle ab

ängen.“
Wally zuckte ungeduldig die Achſeln.
„Anſer Ernährer? Jſt das wirklich deine Überzeugung?Was tut er denn, um uns zu ernähren? Nah Jhr

andern nicht alle viel mehr arbeiten, als er? Jſt er denn

und Einſamkeit verlebte Chriſtfeſt dann von allen

e
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ausſiehſt.

Sonnabend abend geſtorben iſt.

S

PDroving und Amgegend.
Halle, 20. Dez. Der Aufſichtsrat der Zucker

raffünerie Halle hielt in der Generalverſammlung
trotz der inzwiſchen angekündigten Kriegsgewinnſteuer
ſeinen Dividendenvorſchlag von 25 Prozent aufrecht. Es
wurde mitgeteilt, daß der Steuerbeitrag aus Hilfsmitteln
aufgebraucht werden könnte, die man dank vorſichtiger
Dividendenpolitik in früheren Jahren geſchaffen habe.
Die Ausſichten ließen ſich zurzeit noch nicht überſehen,
doch hofft man wieder ein günſtiges Ergebnis zu erzielenZeitz, 22. Dez. Jm benachbarten Draſche büßte

die 15 jährige Tochter der Familie Guſtav
Sivs durch einen Anglücksfall auf dem Eiſe ihr Leben
ein.

Magdeburg, 22. Dez. Die erſten größeren Spenden
zur Ergänzung des Beitrages der Stadt Magdeburg zur
Oſtpreußenhilſe der Provinz Sachſen ſind eingegangen.
Das KruppGruſonWerk hat 8000 Mark und die Firma
Polte 5000 Mark geſpendet. Die ſtädtiſchen Behörden
haben bekanntlich 75 000 Mark auf die Kämmereikaſſe
übernommen; ebenſoviel ſoll im ge der Privatſam
mlung aufgebracht werden.

Arnſtadt, 22. Dez. Wie der „Arnſtädter Anzeiger“
meldet, hat ſich hier ein in der Mitte der dreißiger Jahre
ſtehender Mann ſchwer verletzt, indem er ſich beim Han
tieren mit einem Revolver in den Anterleib ſchoß.

F. Wolfen b. Bitterfeld, 22. Dez. Eine große Freude
wurde der hier wohnenden Frau Oſter mann bereitet.
Sie hatte Mitte November den Heldentod ihres Mannes
angezeigt, nachdem ihr vom Truppenteil die Mitteilung
gemacht worden war. Jetzt er ſie von ihrem Manne
Nachricht daß er ſich in franzöſiſcher Gefangenſchaft befinde.

e 22. Dez. Am Freitag wollter der Schnei
dermeiſter Franz Giebler von hier im Auftrage des
Gutsbeſitzers Remmling mit deſſen jungen Pferden zum

am e n

Bahnhof Brehna fahren, um Jagdgäſke abzuholen. Jn der
Nähe der Mühle gingen aus irgend einer Arſache die
Pferde plötzlich durch wobei Giebler die Gewalt über die
Tiere verlor und ſchließlich vom Wagen geſchleudert wurde.
Er trug dabei eine Schädelzertrümmerung davon und
mußte in die Klinik nach Halle gebracht werden, wo er

t Ein noch mitfahrenderTreiberjunge wurde ebenfalls herabgeſchleudert und erlitt
einen doppelten Armbruch.

Wildenfels, 22. Dez. Von dem dem Grafen Solmwilden
ſogenannten Junghaenelgute

auptgebäude vollſtändig nieder.
Feuerwehren gelang es, die Nebengebäude

gehörigen
brannte das H
Den erſchienen
zu erhalten.

Gandersheim, 22. Dez. Die hieſige Kreisdirektion
hat folgendes bekannt gegeben „Die Mühlen von
Sandvoß in Bornum und Mull in Laubhütte werden
geſchloſſen, weil ſie die von ihnen zu liefernden
Futtermittel mit Kreide verſälſcht haben. Das unwürdige
Verhalten wird damit zu öſſentlicher Kenntnis gebr

ſoviel mehr wert, weil er ein Mann iſt? Mutter leiſtet
doch gehnmal mehr als er, ſie ſchafft, oft über ihre Kräfte,
von früh bis ſpät, ſie gönnt ſich nie Ruhe, verlangt nie
etwas für ſich. Wenn Vater nicht wäre, ging auch ohne
ihn alles am Schnürchen. Aber wenn Mutter plötzlich ihr
Schaffen einſtellbe, wenn die Brüder die Arbeit nieder
legten und Jhr drei auch, dann würdet Jhr merken, wer
der Ernährer iſt. Vater tut ſich nur in allen Dingen ſo
wichtig und Mutter beſtärkt ihn leider noch in ſeinem
Wahn. Alles Gute ſteckt ſte e zu, wo er doch ſchon ſelbſt
ſo reichlich für ſeine Perſon ſorgt. Daß wir Kinder uns
beſcheiden müſſen, ſehe ich ohne weiteres ein, ich darf ja
überhaupt noch nichts verlangen, da ich noch nichts leiſte.
Aber warum hat Mutter nicht dieſelben Rechte wie Vater
Warum muß ſie ſich von ihm auszanken laſſen, warum
darf ſte nie kun, was ſie will, nie etwas beſtimmen, ohne
erſt ſeine Erlaubnis einzuholen. Hat es Mutter nicht viel
mötiger, einmal etwas für ihre Geſundheit zu tun?
Würden ihr ſtärkende Weine nicht viel beſſer ſein als dem
Vater, der doch nur einen roten Kopf und ſchlechte Laune
davon bekommt und dem der Arzt geſagt hat, daß die
ſchweren Weine ihm ſchaden? Wäre Mutter nicht einmal
eine Ausſpannung, eine kleine Erholung viel notwen
iger als Vater? Ach, ſo möchte ich dich noch ſo vieles

fragen.“
Käthe blickte ganz benommen in das leidenſchaftlich er

vegte Geſicht der jungen Schweſter. Das, was dieſe eben
ausgeſprochen hatde, das hatte ſie ſich W ſchon oft im
ſtillen gefragt. Sie ſah ja auch mit offenen, Kugen
Augen, wie der Vater ſeine Autorität mißbrauchte, um die
Mutter zu unterdrücken und zu demütigen. And noch
viel beſſer als Wally konnte ſie beurteilen, daß die Mutter
viel fleißiger und tüchtiger und viel ſelbſtloſer und auf
opfernder war als der Vater. Oft ſchon hatte ihr das
Herz getan, wenn ſie an den geröteten Augen der
Mutter ſah, daß ſie heimlich Tränen vergoſſen hatke. Ob
guch die anderen Geſchwiſter empfanden, wie Wally und
ſie, das wußte ſie nicht. Nie war ein Wort darüber zwiſchen
ihnen gefallen. Marig, und Helene waren wohl ſchon ab
geſtumpft und die Brüder ſah ſie faſt nur den Mahl-
zeiten oder im Beiſein des Vaters Sie ſelbſt hatte alles
was ſte empfand, ängſtlich wie eine Sünde in ſich ver
ſchloſſen und hätte nie gewagt, ihren Gedanken Worte zu
geben.

Und nun ſprach ihre junge Schweſter das alles aus.
Wie ein Sturm brach es ſich Bahn aus ihrer Bruſt, ihr
Aktem ging exrregt, ihre Augen fünkelten in Tränen und
das runde Kindergeſicht bekam ſeltſam gereifte Züge

Käthe drückte ihr Köpfchen zärtlich beſorgt an ſich. Bisher et ſie in Wally nur den übermütigen, kindlich tö

richten Wildfang geſehen mit dem ſie zuweilen, wenn die
Jugendluſt m Bahn brechen wollte, luſtig herumgetollt
war natürlich nüur, wenn der Vater nicht daheim war.
Und nun mußte ſie erkennen, daß dieſes Kind ſich allerlei
ſchwere, quälende Gedanken machte

Fortſetzung folgt.)



Tiefe. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ver
ſtarb ſie nach kurzer Zeit. Auf dem n Gotha be
obachtete ein älterer Förſter zwei Knaben im Alter von 12
und 14 Jahren. Zu ſeinem Schrecken erkannte er in dem
jüngeren Knaben ſeinen Enkel aus Berlin. Es ſtellte ſich
heraus, daß die Jungen ihren in Berlin wohnenden Eltern
entflohen lege t (Kyffh) O NachdFrankenhauſen (Kyffh.), 22. Dez. achdem die
Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Sternberg auf eine
weitere zwölffährige Amtszeit vom Landesherrn auf An
trag der Regierung nicht beſtätigt worden iſt, hat der

Stadtrat die Neugausſchreibung der Stelle beſchloſſen. Die
Gründe der Nichtbeſtätigung ſind nach einer Außerung des
Geh. Staatsrates Werner (Rudolſtadt) in der Art und
Weiſe der Geſchäftsführung des bisherigen Oberbürger
meiſters der Regierung gegenüber zu finden. Oberbürger
meiſter Sternberg habe es nicht verſtanden, ſich mit den
Behörden in das richtige Einvernehmen zu ſetzen. Jm

S übrigen aber bezeichnete die Regierung den Herrn Stern
berg als einen fleißigen, gewandten und guten Beamten
Das erkannte auch die Bürgerſchaft an, denn bei der Wahl
am 8. November d. J. erhielt Sternberg die beträchtliche
Mehrheit von 610 Stimmen während auf einen auswär
tigen Kandidaten, Gerichtsaſſeſſor Weber aus Gollnow in
Pommern, nur 248 Stimmen fielen und 47 Stimmen
zerſplittert waren.

Leinefelde, 22. Dez. Auf dem Bahnhof Leineſelde
wollte geſtern nachmittag der Bahnwärker Auguſt
Sſchön ekäs aus Beuren einem ausfahrenden Güterzuge
ausweichen und kam dabei unter die Räder des
gerade einfahrenden Perſonenzuges aus der Richtung
Wulften. Schönekäs erlitt einen ſchweren Schädel-
b ruſch, außerdem wurde ihm der rechte Arme vom Körper
getrennt. Der Verunglückte, der Familienvater iſt, er
lag bald nach ſeiner Einlieferung in das hieſige Kranken
haus den erlittenen ſchweren Verletzungen.

Seipzig, 20. Dez. Wie in einigen anderen Groß
ſtädten, ſo treibt jetzt auch in Leipzig ein Zopfab
ſchneider ſein Weſen. Am Sonntag in der ſechſten
Abendſtunde hatte eine Kaufmannsfrau mit ihren Kin
dern ein Kaufhaus beſucht. Auf der Straße bemerkte ſie
zu ihrem Schreck, daß ihrer Tochter aus der Mitte des
auffallend langen, hellblonden Haares, das ſie offen trug,
eine Menge Haare in der Länge von etwa 40 Zentimetern
abgeſchnitten worden waren. Die Polizeibehörde warnt
vor dem Zopfabſchneider und rechnet mit der Möglichkeit,
daß auch eine Frau die Täterin ſein kann.

x Leipzig, 22. Dez. Eine 25järige Näherin aus
L. Connewiß, die längere Zeit ein Verhältnis mit einem
24 jährigen Reiſenden von hier unterhielt, das dieſer ſeit
Ende vorigen Monats gelöſt hatte, hatte aus Rache hierüber und weil ihr früherer Geliebter jetzt Verkehr mit
einem anderen Mädchen pflegte, wohl auch weil er ſie nach
ihrer Angabe zu Unrecht des Diebſtahls eines Brillant
ringes bei der Polizei beſchuldigt hatke, den entſetzlichen
Entſchluß gefaßt, den Mann zu töten. Sie erbrach

einen Koffer ihres Vaters, entwendete daraus einen Re
volver und mehrere Patronen und verfolgte ihr Opfer

wa zwei Stund

führte, heran. Nach kurzem Wortwechſel ſah plötzlich das
Mädchen, wie die Verfolgerin einen Revolver auf ihren
Geliebten richtete. Sie ſchrie auf und fiel ohnmächtig zu
Boden Der Mann ſprang in dieſem Augenblick auf ſeine
Rächerin zu und konnte ihr noch rechtzeitig und mit Ge
walt das Mordinſtrument aus den Händen entwinden.
Die Entwaffnete ließ ſich darauf ruhig von einem herbei
gerufenen Schutzmann verhaſten. Sie gibt zu, bei klarem
Verſtande und im vollen Bewußtſein der Folgen ihrer
verbrecheriſchen Tat gehandelt zu haben. Sie iſt der Ge
richtsbehörde zugeführt worden.

Zwicgau, 22. Dez. Auf dem dritten Morgenſtern
ſchacht in Pöhlau erlitt bei der Nachtſchicht der Ab
nehmer Karl Ludwig Modes einen töd lichen An
f all. Seine Leiche wurde nach ſeinem Heimatorte Vielau
überführt. Der Verunglückte war verheiratet, 59 Jahre
alt Und hinterläßzt vier Kinder.

Aus dem Königreich Sachſen, 22. Dez. Jn den letzten
Monaten iſt von einer ſächſiſchen Firma in den verſchie
denſten Städten und Ortſchaften Deutſchlands „ein Ge
denkblatt an den Weltkrieg von 1914* maſſenhaft vertrie
ben worden. Die Reiſenden, die bei Leuten, deren Ange

r hörige im Felde ſtehen oder gefallen ſind, Beſtellungen da
rauf nachſuchten und ſich Anzahlung leiſten lteßen, haben
mitunter allerhand falſche Angaben gemacht. Vor dieſen
Schwindlern wird
gewarntt.

Braunſchweig 20. Dez. Ein guter Fang, der allem
Anſchein nach auf die Spuür eines großartigen Schw in
delunte rnehmens geführt hat, iſt der hieſigen Kri-

minalpolizei geglückt. Auf dem Hauptbahnhof war das
häufige Erſcheinen von Perſonen aufgefallen, die mittelſt
Fernſprecher mit Hannover Verbindungen unterhielten und

Umfag den Fernſprcher benutzten. Ein gewiſſer Wiechers,
der von der Militärbehörde gls Fahnenflüchtiger geſucht
wird, wurde nun verhaftet. Er ſteht in dem dringenden
Verdacht, einer Schwindelbande angehört zu haben, die
es in großem Maßſtabe darauf angelegt hatte Wechſel
fälſchungen, Hypotheken und Grundſtücksſchiebungen aus
zuführen, wobei es in erſter Linie darauf abgeſehen war,
Landwirte zu brandſchaten. Ein Landwirt von außerhalb
wäre durch denSchwindel beinahe um 50 000 Mark ge
prellt worden. Eine Frau, die den Verhandlungen mit
dem herbeigelockten Landwirke beigewohnt hatte, hat nach
der Verhaftung des W. angegeben, ſie ſei durch deſſen
Machenſchaften ſelbſt um 19 000 Mark erleichtert worden.

Merseburg und Amgegend.
23. Dezember.

vormittags findet eine Paket
um g ſtatt. Die Beſtellung nach den Landorten ruht.

Aufnahme in die Landſturmrolle.
Verordnung betr. den Aufruf des Landſturms fordert der

die in der Zeit vom 31. Mai bis 31. Dezember
1898 geboren ſind, auf, ſich unter Vorlegung geeigneter
Ausweispapiere, als Dienſtbuch, Arbeitsbuch, Quittungs
karte uſw. am Mittwoch den 29. Dezember d. J,
vormittags von s bis 1 Ahr,

lang in der ſch

von der Landeskriminalpolizei

guch ſonſt vom Hauptbahnhof aus in ziemlich erheblichem

Von der Poſt Am 1. Weihnachtsfetertage
und Geldbeſtel

Auf Grund der

hieſige Magiſtrat die am Orte anweſenden Wehrpflichtigen,

im Militär

buregu, Rathaus 1 Treppe links, zur Aufnahme in
die Landſturmrolle anzumelden. Die in der
Stadt Merſeburg geborenen Wehrpflichtigen bedürfen
eines beſonderen Ausweiſes nicht. Für die abweſenden
Wehrpflichtigen haben Eltern, Vormünder, Lehr, Brot
herren uſw. die Anmeldung zu bewirken

Krieger-Beiſetzung. Jm Lazarett der Kaſerne A.
hierſelbſt verſtarb geſtern abend der Landſturmmann im
Reſerve Infanterie Regiment Nr. 46 Karl Meißner
aus Kypinghauſen (Hannover). Der Verſtorbene war am
11. Dezember mit dem Verwundetentransport nach hier
befördert worden. Er hatte im Oſten beide Füße erfroren
zu welchem Leiden eine allgemeine Blutvergiftung trat,
an deren Folgen der bedauernswerte Mann verſchieden
iſt. Von Beruf Landwirt, hat er ein Alter von 24 Jahren
erreicht. Seine Beiſetzung findet am morgenden Freitag
nachmittags 3 Uhr von dem Reſerve Lazarett Mankeuffel
ſtraße aus ſtatt. Sie wird unter Teilnahme der üblichen
militäriſchen Begleitung und mit militäriſchen Ehren

ſtattfinden. eBackverbot. Zur Vermeidung von Jrrtümern machen
wir nochmals auf das Verbot des Kuchenbackens ſeitens
des ſtellvertretenden kommandierenden Generals aufmerk
ſam, in dem es folgendermaßen heißt: „Teige und Maſſen,
die außerhalb der gewerblichen Betriebe und Räume
hergeſtellt ſind, dürfen in dieſen Betrieben und
Räumen nicht ausgebacken werden.“ Es hatte
die irrige Auffaſſung Platz gegriffen, daß derartig in den
Haushaltungen Hergeſtellte Teige uſw. in den Bäckereien
gebacken werden könnten. Dies iſt, wie die angezogene
Erklärung beſagt, unter keinen Umſtänden zuläſſig.

Enteignung uſw. von Kupfer, Meſſing und Rein
nickel. Der hieſige Magiſtrat erläßt in heutiger Nummer
eine Bekanntmachung über die Enteignung uſw. von
Kupfer, Meſſing und Reinnickel, auf die wir hiermit noch
beſonders hinweiſen wollen. Da eine Nichtbeſolgung der
Verordnung des kommandierenden Generals des 4. Armee
korps mit ſchweren Strafen bedroht iſt, iſt ein genaues
Studium der Bekanntmachung unbedingt erforderlich. Wir
empfehlen unſeren Leſern, ſich dieſelbe auszuſchneiden und
aufzubewahren

Einziehung von fertigen und gebrauchten Gegen
ſtänden aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel. Die Hand
lungen, Laden Und Jnſtallationsgeſchäfte, Fabriken und
Privatperſonen, die obengenannke Gegenſtände er
zeugen oder verkaufen oder ſolche Gegenſtände, die
zum Verkauf beſtimmt ſind im Beſitz oder Ge
wahrſam haben, ſind zunächſt nicht verpflichtet, dieſe
Gegenſtände abzuliefern. Sie erhalten vielmehr einen
Vo rdruck, den ſie guszufüllen und an die hieſige
Sam m elſtelle bis zum 10. Januar 1916 ab
zu liefern haben. Jm übrigen verweiſen wir auf die
Bekanntmachung in heutiger Nummer.

Höchſtpreiſe für Leder. Am 1. Dezember d. J. iſt
die von ſämtlichen Generalkommandos gleichlautend er
laſſene Bekanntmachung, betreffend Höchſtpreiſe und Be

lagnahme von Leder, in Kraft e Dieſe Bekannt

ehereiſen,der einzelnen Lederſorten verſchieden bemeſſen wird. Da
es oft unzweifelhaft ſein wird, unter welche Art und
Sorte ein Leder zu rechnen iſt und welcher Höchſtpreis
Feſtſetzung es hiernach unterliegt, iſt die Gutachter
on miſſion er ehe tereiſe. Derlin W 8, Behrenſtraße 46. Vorſitzender Staatsminiſter
a. D. von Möller, geſchaffen worden, deren Gutachten
von den Beteiligten angerufen werden kann, und die gleich
zeitig den Staatsanwälten und Gerichten die Gelegenheit
bietet, ihr ſgchverſtändiges Urteil vor Erhebung einer An
klage oder im Strafverfahren zu hören. Die Tätigkeit
der Kommiſſion erſtreckt ſich nicht auf Käufe, die die
Heeres und Marineverwaltung abſchließen.

Wildverwertung. Das Königliche ſtellv. General
kommando in Magdeburg teilt mit, daß die gegenwärtige
Knappheit an Fleiſchvorräten es dringend geboten er
ſcheinen läßt, daß der Bevölkerung möglichſt viel
Wild zur Verfügung geſtellt wird. Die Jagden
müſſen daher in dieſem Jahre nach Möglichkeit ausge
nutzt werden. Ein reichlicher Abſchuß von Wild iſt
auch deshalb notwendig weil durch zahlreiches Auftreten
von Wild erheblicher Wildſchaden verurſacht worden iſt.
Dieſer muß aber in der jehigen Zeit auf ein Mindeſt
maß beſchränkt bleiben. Der Wert des Wildes ſteht in
dieſem Kriege in keinem Verhältnis zu dem Schaden, den
das Wild an den Saaten und an den Feldfrüchten an
richtet die zur Volksernährung unbedingt erforderlich ſind.
Der Abſchluß des Wildes ſoll aber in dieſem Jahre des
wegen auf Schwierigkeiten ſtößen, weil zahlreiche Jägerzum Heere eingezogen ſind. Das Generalkommando hat

deshalb die Garniſonkommandos ſeines Befehlbereiches
angewieſen auf Erſuchen der Jagdbeſitzer Militärper
ſonen, die Jäger ſind und auch ſonſt die Jagd auszunben

pflegen, für die Jagden zu beurlauben. Entſprechende
Anträge ſind an das Garniſonkommando zu richten.

Der Bezug von Stahlfedern (Schreibfedern) bei der
Armee. Das preußiſche Armee-Verordnungsblatt bringt
folgende Verordnung des Kriegsminiſteriums: Um die
deutſchen Stahlfederfabriken in ihrem Beſtreben, engliſche
Federn durch gleichwertige deutſche zu erſetzen, amtlich zu
unterſtützen, werden ſämtliche Dienſtſtellen erſucht, dahin
zu wirken, daß nur ſolche Stahlfedern bezogen werden,
die in deutſchen Fabriken hergeſtellt ſind. Deutſches Er
Zeugnis ſind Federn, die eine der folgenden Firmenbe
Zeichnungen tragen: Brauſe und Co., Jſerlohn, Heintze und
Blanckerß, Berlin, E. W. Leo Nachf., Leipzig-Plagwitz,
Hermann Müller, Leipzig-Lindenau Diamantwerke,
Reichenbrand, S. Röder, Berlin, H. Schaper, Jſerlohn,
F. Soennecken, Bonn.

Standesamtliches. Das hieſige Standesamt iſt am
1. Weihnachtsfeiertag vormittags von 11-—12 Uhr
zur Entgegennahme von Sterbeanzeigen geöffnet und
am 2. Weihnachtsfeiertag geſchloſſen.

Die Sperrung der Provinzialſtraße Artern- Merſe
burg Leipzig auf der Strecke zwiſchen Kilometer 614 bis
61,7 in Flur Pretzſch iſt guf gehoben und dieſe Strecke
für den Verkehr wieder freigegeben

Schwer verbrannt. Als am Dienstag die Frau des
Anwohners F. im Vorwerk einen Topf. mit heißem
Waſſer aus dem Ofen geholt hatte und dafür einen an
deren Topf auf das Feuer ſtellen wollte, fiel während der
Zeit, als ſie nach der Küche zum Einlaſſen des Waſſers ge

gangen war, ihr zweijähriges Söhnchen in denauf dem Fußboden ſtehenden Topf und verbrännmte ſich den Hinterteil des Körpers en die vor

deren Partieen ſehr e An den erlittenen ſchweren
Verletzungen iſt das arme Kind am anderen Tage ver
ſche den. Für die Hausfrauen dürfte der traurige Fall
eine Warnung ſein, Töpfe mit heißem Waſſer ſtets ſo zu
ſtellen, daß Kinder mit denſelben nicht in Berührung
kommen können.

Der Merſeburger Kreiskalender, vom Kreisa us
ſchuß herausgegeben und von der Stollbergſchen Buch
handlung in Kommiſſion genommen, hat ſich jetzt kurz vor dem
Weihnachtsfeſte erneut eingeſtellt. Das verhältnismäßig dick
leibige Buch zeichnet ſich äußerlich durch künſtleriſchen Bilder

ſchmuck und inhaltlich durch vortreffliche Beiträge aus der
engeren Heimatkunde aus. Der Bildſchmuck außerordent
lich ſtimmungsvolle Strichzeichnungen von Landſchaften aus
Stadt und Kreis Merſeburg und Porträts unſerer heldenhaften
Heerführer ſtammt von dem Kunſtmaler Alfred Weßner S
Eollenbey und die allerhand heimatgeſchichtlichen Aufſätze haben S
die namhafteſten Männer auf dem Gebiete der Heimatforſchung
in Stadt und Kreis zu Verfaſſern. Auch kriegsgeſchichtliche
Artikel finden wir in dem Kalender. Ohne Zweifel wird der
ſelbe überall als willkommene Gabe betrach et werden und ſeinen
hauptſächlichſten Zweck, die Liebe zur heimatlichen Scholle auch
im zweiten Kriegsjahr zu fördern, erfüllen. Dies wünſchen wir
dem ſchönen und nützlichen Buch bei ſeinem jetzigen neuen Er
ſcheinen.

ende

Weihnacht! Ach das Herze ſchweifet
Zu der Kindheit Traum zurück;
Da wir jauchzten, glanzumfloſſen,
Bei des Chriſtbaums Wonnelicht,
Da die Himmel ſich erſchloſſen,
Ahnten wir die Erde nicht.

Ungeheuer ſind die Klüfte,
Die des Schickſals Tücke ſchuf,
Jn der Jugend freie Lüfte
Führet nur der Sehnſucht Ruf.
Mit der grimmen Fauſt von Eiſen
Dräuet noch der Kriegstyrann,

Slehend ſteigen unſere Weiſen, SUnſre Lieder himmelan. eUnd doch ſind wir wieder fröhlich
In der Kriegesweihenacht,
Da uns, Jeſuskind, ſo milde
Dein beglückend Auge lacht;
Ach dein Auge, himmliſch reine,

Das erleuchtet unſern Pfad, STröſtet uns mit ſeiner Wonne,
Wenn der Kriegslärm uns empfaht.

Wenn wir heute zu dir flehen,
Iſts ein Wunſch, der uns beſeelt:
Sei der nächſten Weihnacht Schimmer
Mit des Sieges Glanz vermählt.
Jeſuskind in deiner Wiege

Schläft der Hoffnung fernes Glück, eGib den Sieg dem Vaterlande, eFrieden deinem Volk zurück. sEugen Peter.

8 Bad Dürrenberg, 22. Dez. Die benachbarte Kohlen
grube in Tollwitz der hieſigen Kgl. Saline gehörig
wird ſeit einiger Zeit mit den Anſchlüſſen an das Elek
trizitätswerk in Dürrenberg verſehen, um vom Dampf
in den elektriſchen Betrieb übergeführt zu werden. Die
Kabellegung erfolgte bereits. Jnfolge der Kriegsſtörung
wird die Anlieferung der erforderlichen Maſchinen längere
Zeit beanſpruchen und ſo läßt ſich ein Abſchluß der Um
geſtaltung kaum vor dem e 1916 ermöglichen.

g. Döllnitz, 22. Dez. Das Schadenfeuer, welches
am Sonntag nachmittag auf dem Rittergute des Herrn
Goedecke hier ausbrach Und binnen kurzer Zeit Pferdeſtall
und Scheune in einen Trümmerhaufen verwandelte, iſt
nicht auf Kurzſchluß zurückzuführen, wie die Unterſuchung
erwieſen hat. Somit dürfte Fahrläſſigkeit oder böswillige
Brandſtiftung vorliegen. Der Grund, weshalb verſchiedene
Wehren erſt ſpät am Brandherd erſchienen, dürfte darauf
zurückzuführen ſein, daß das Telephon in den Nachmit-
kagsſtunden nicht benußt werden konnte und ſich deshalb
auch die Feuersgefahr vergrößerte. Dann wurde auch bei
dem Brande die nötige einheitliche Leitung der Wehren
vermißt, welche eine rationellere Bekämpfung des Brandes

gewährleiſtet hätte. Sg. Pritſchöna, 22. Dez. Die hieſige Gemeinde n
von dem ihr zuſtehenden Haſenſchmauſe abzuſehen und da
für den aus der Gemeinde im Felde ſtehenden Kriegern
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Bereits im
Vorjahre iſt hier und auch in der Nachbargemeinde Raf
nitz der nämliche Schmaus ausgefallenn und der en



e

Schockbund 1,50 1,75,
040, rote Rüben 50 Kilo

J 11,30; Enten das Stück 3 4,50,;

reichten die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe faſt nie.
50 Kilo Lebendgewicht: Stiere Und Färſen 65 67, Ochſen,

Die Vorſtellung iſt mit Lebensgefahr verbunden

r Betrag für die Krieger verwendet worden.
ei der herrſchenden Teuerung der Lebensmittel hat die

Verwaltung des benachbarten Rittergutes Loch a u, die
Zuckerfabrik Körbisdorf A-G. ihrer Arbeiter
ſchaft eine Teuerungszulage, und zwar fortlaufend zuge
dächt. Familien erhalten 3 Mark, einzeln ſtehende Per
ſonen 2 Mark und Kinder 1 Mark monatlich. Auch ſoll
vom 1. März an das Tagelohn der Frauen von 1,40 Mark
auf 1,50 Mark erhöht werden.

Mücheln und Amgebung.
23. Dezember.

Mücheln 22. Dez. Für bewieſene Tapferkeit bei der
großen Offenſive an der Lorettohöhe würde dem Reſerviſt
D. Quasdorf von hier das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen. Der Unteroffizier Hermann Hanf erhielt auf
ne öſtlichen Kriegsſchauplatz das Eiſerne Kreuz zweiter

aſſe.
Zuckerfabrik Stöbnitz, 22. Dez. Die diesjährige

Campagne endete Montag abend und wurden in derſelben
1474922 Zentner Rüben verarbeitet.

Laucha, 22. Dez. Der Sergeant Artur Wüſtneck
erhielt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze die Herzoglich
e ſilberne Verdienſtmedaille am Bande

Querfurt, 22. Dez. Das Eiſerne Kreuz erhielt der
Wehrmann Br. Knauth in Anerkennung ſeiner auf
opfernden Dienſte für das Vaterland auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz. Jnfolge der Teuerung der Lebens
mittel hatte der Magiſtrat mehrere Zentner Reis ange
kauft, welcher Montag an die hieſige Bevölkerung in
Pfundmengen zum Preiſe von 50 Pf. zum Verkauf ge
langte. Die Nachfrage war eine ſehr rege. Ein Weiter
verkauf des Reiſes findet vorläufig nicht ſtatt. Se. Kgl.

Hoheit Prinz Adalbert von Preußen hat Herrn Konditor
F. Böſel hier, welcher alljährlich die Lebkuchen zur
prinzlichen Weihnachtsbeſcherung zu liefern hat, ſeine
Photographie mit eigenhändiger Namensunterſchrift als
Weihnachtsgruß geſchickt. Geſtern abend nach 6 Uhr
brach in dem Hra merſchen Gehöft in der Merſe
burger Straße (Schmiedemeiſter Erfurt) Feuer aus, bei
welchem die Scheune und die Nebengebäude nieder
hrannten. Dem Feuer fiel das Stroh von 128 Morgen
Getreide, 6 Meter Holz und vieles Schmiedematerigl zum

Opfer. Die Gebäude waren verſichert. Durch ſchnelle
Hilfe der Feuerwehren und vieler Bürger konnte das

Feuer bald gelöſcht werden.
Freyburg (A.), 22. Dez. Auf unſerem Wochenferkel

markte waren 22 Korbſchweine angefahren und koſtete
das Paar 24 42 Mark.

Von der Unſtrut, 22. Dez. Bezahlt wurden für
50 Kilo Speiſekartoffeln 3,50 3,90 Mäark, Weißkraut 4

bis 5, Rotkraut 8—9, Wirſing 5*6, Möhren 5—7, Kohl
rüben 4—5, Braun oder Grünkohl 8—9, Spinat 9-

Zwiebeln 15- 16, Meerrettich 15 20, Kohlrabi das Schock
1,50-2,50, Sellerie 4——8, Rektich 4 8, Radieschen das

Kopfſalat 4—6, Roſenkohl 0,35 bis
6—-7 Mark. Kochbirnen 6

n 15--24, K nd Wirt
D

eulbe 1,40 1,50, Rücken 1,40 H Stück 3
bis 4,50, wilde Kaninchen 0,90 1,30; Gänſe das Pfund

Hühner 1,50—2,50;
Hähnchen 1—2,50, Tauben 0,40 0,80; Faſanenhähne 1,75

bis 2,50, Faſanenhennen 1,25- 2,00 Mark Die Fettvieh
preiſe waren wenig verändert, und die Schweinepreiſe er

Es koſteten

Bullen 62——68, Kühe 56 64, Kälber 55 60, Lämmer
60—65, Hammel 55—58; Schweine bis 160 Pfund ſchwer
82- 85, 160 210 Pfund 105, noch ſchwerere bis 115 Mark.

etterwarte.
V. W. am 24. 12.. Vielfach heiter, trocken, ſtrenger

Froſt. 25. 12.: Meiſt heiter, trockenes Froſtwetter.

Aus Feldpoſtbriefen.
Solange noch am Himmel digmant'ne Sterne blickenIn ſtiller Nacht, wenn alles ſchläft und ruht,
o lange wird das deutſche Vaterland nicht ſinken,

Solange ſiegt der Deutſchen Tapferkeit und Mut.
Gemach! wir werden gold'ne Freiheit ſtark erkämpfen;
Nicht e hen kehren wir zur trauten Heimat ein
Der frevlen Feinde ruchloſes Tun zu dämpfenSoll unſer Streben nach dem Ziele rn

Geduld daheim, Geduld, ihr Bräute, guten Frauen
Der Hoffnungsſtern des Sieges bleibt nicht aus,
Und glücklich ſelig werden Eure Augen ſchauen
Auf kapfre Krieger, wenn wir kehr'n nach Haus

Ar. H

Der Humor im Schützengraben
iſt auch trotz des Winterfeldzuges und trotz der jetzigen Weihe
nacht bei unſeren wackeren Jeldgrauen nicht ausgeſtorben.
Dies beweiſt u. a. folgende Stelle aus dem Feldpoſtbriefe eines
jungen Artilleriſten. Er liegt mit ſeinen Kameraden auf den
Vogeſen und hat mit ihnen folgende Jeſtordnung für den
erſten Weihnachtsfeiertag aufgeſtellt:

Morgens Kaffee mit Handgrangten.
Frühſtück Kalter Kaffee mit Mineſchnittchen.
Mittags s Gänge. 1. Gang: Erbſenſuppe mit dicker Luft.

2. Gang Schwerer Mörſerbraten mit Schrapnellſtückchen.
3. Gang: Schwere Artüllertegeſchoſſe mit Schwefelſauce.

Während der Mittagspauſe, Lauſen der geſammelten
Truppenteile. Nach demſelben Großſtadtprogramm.

Auftreten der geſamten Künſtlertruppe, 4 Akte. Jeder Akt
ein Hauptſchlager.

1. Akt Clown Michel mit ſeinen beliebten 25 Ztr. Minen
werfern.

2. Akt. Auftreten der 7,5 Kanonen unter perſönlicher Lei
tung des Herrn Dir. Neumann.

3. Akt. Hand, Stil und KugelgrangatenJongleur.
4. Akt. Minenwerfen, unterſtützt von Revolverkanonen.
Nach der Vorſtellung: Großes Rennen auf Jlachbahnge

ſchützen. Aufſtiege deutſcher und franzöſiſcher Flugzeuge deutſche

Abwehrkanvnen ſtehen zur Verfügung. 2
Bei eintretender Dunkelheit: Jtalleniſche Nacht mit benga

liſcher Beleuchtung durch deutche und franzöſiſche e en
es findet

unter freiem Himmel ſtatt. Schwachen und nervöſen Perſonen,

Stadtverwaltung hervorgegangene

ſowie ſolchen unter 17 Jahren iſt das Schauſpiel nicht zu emp
fehlen. Eintritt frei.

Nach der Vorſtellung ſtehen eigne Sanitätswagen nach
allen Verbandsplätzen in Bereitſchaft. Mitwirkende werden
ſtets geſucht und angenommen.

Gerichtsver handlungen
Halle, 21. Dez. Der Poſtaushelfer Pawlowski

aus Markranſtädt war in Halle beſchäftigt. Er iſt
17 Jahre alt. Mit einem anderen Poſtaushelfer traf ſich
P. täglich auf der Wieſe, um die Einſchreibeſendungen zu
öffnen und nachzuſehen, ob ſie etwas Mitnehmenswertes
enthielten. Die Burſchen betrieben die Sache in ganz
dreiſter Weiſe. Sie hatten Dextrin bei ſich und klebten
die Briefe zu, wenn ſie nichts fanden. Letzteres war
glücklicherweiſe faſt immer der Fall. Einmal fiel ihnen
ein Armband und zwei Ringe in die Hände. Als die
Geſchichte brenzlich wurde, erſtattete P. auf originelle
Art Anzeige gegen ſich ſelbſt. Er ſchrieb an die Ober
poſtdirektion, daß er käglich zwei Briefträger beobachte,
die ſich ein „Stelldichein“ auf der Wieſe gäben. Dort
öffneten ſie die Briefe. Einer von dieſen Burſchen ſei
ein gewiſſer Suchsland. Der andere führe immer eine
Tüte Dextrin in ſeiner Geſäßtaſche bei ſich. P. hat auch
bei ſeinem Großvater einen Diebſtahl verübt. Er begab
ſich dann auf die Flucht und wanderke nach Flandern, um
hier Arbeit zu ſuchen, was ihm aber nicht gelang. Er
mußte zurückgehen und wurde dann feſtgenommen. Wegen
der Poſtdiebſtähle mußte er ſich jetzt vor der hieſigen
Strafkammer verantworten. Er räumt ſeine Schuld
völlig ein. Der andere habe ihn aber erſt zu dem Unter
nehmen verleitet. Das Gericht verurteilte den Burſchen

zu acht Mongten Gefängnis. SStraßburg, 21. Dez. Das Kriegsgericht in Mül
hauſen hat innerhalb der letzten vier Monate 6 Todes
urteile wegen Spionage Und Kriegsverrats gefällt, von
denen 5 Fälle vollſtreckk wurden. Jn dem Falle des
Schweizers Dörflinger iſt die Strafe in lebenslängliche
Zuchthaus umgewandelt worden.

Vermischtes.
Verhaftung der Eſſener Poſtdiebe. Der Kriminal

polizei in Eſſen (Ruhr) iſt es gelungen, die Diebe, die am
4. Dezember eine Poſtkiſte mit 11750 Mark geſtohlen
haben, zu ermitteln und zu verhaften.

Ein großer Brand äſcherte auf dem Gute Hohen
e ſchen bei Freyſtadt den großen Vieh ſt al l ein, ſo daß
nichts gerettet werden konnte. Milverbrannt ſind, wie
die „Danz. Ztg.“ meldet, 50 Stück Maſtochſen, die
in den nächſten Tagen abgeliefert werden ſollten, 25
wertvolle Milchkühe nebſt Jungvieh und gegen
1000 Ztr. Zuckerrüben.

Für 35 000 Mark Zähne geſtohlen. Bei einem Ein
bruchsdiebſtahl in ein zahntechniſches Depot in Karl s

ruhe fielen den Tätern eine große Anzahl künſtlicher
Zähne im Werte von 35 000 Mark in die Hände, und
zwar 15000 S. S. White und Juſti-Zähne, obere 6 er
d mit Langſtiften, und etwa die gleiche Anzahl

hiteS. S hufleiſchzähne mit Platinſtifterampons.

ir wurde GHumann K. Schürmann durch oßfeuner einge
äſſchert. Der Schaden iſt groß. Ein Teil der Fleiſch
vorräte wurde gerettet.

Beim Rodeln tödlich verunglückt.
Dr. Koerner aus Breslau iſt beim Rodeln in Kreuz
wertheim bei Würzburg verunglückt. Nach dem Julius
e in Würzburg verbracht, iſt er ſeinen Verlehungen
erlegen.

Vom Zuge erfaßt und zermalmt. Kurz nach der
Ausfahrt aus der Station Ahlen (Weſtfalen) blieb ein
Zug plötzlich infolge Defektes der Lokomotive auf freiem
Felde ſtehen. Der Lokomotivführer, der ſich auf
das Gleis begab, um nach der Urſache des Defektes zu
ſehen, wurde von einem aus entgegengeſeßter Richtung
kommenden Zuge er faßte und ermalm t

Schießunglück. Geſtern nachmittag ſchoß der 12 Jahre
alte Sohn des Gärtnereibeſitzers Zaute in Schirgis-
walde auf Sperlinge. Dabei trafen zwei Kugeln die im
Hofe des Nachbargrundſtückes ſtehende 17 Jahre alte
Waiſe Richter in Schulter und Stirn. Nach kurzer Zeit
verſtarb das bedauernswerte Opfer grober Leichtfertigkeit.
Der Vater des unglücklichen Schützen ſteht im Felde

Ein Hindenburg-Ludendorff- Haus. Die Villa, in
der Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und ſein General
ſtabschef Ludendorff während ihres achtmongtigen Aufent
haltes in Lötz en gewohnt haben, iſt in den Beſitz des
Kreiſes Lötzen übergegangen und erhielt für alle Zeiten
den Namen „Hindenburg-Ludendorff Haus

Engliſche Adelsverluſte. Nach dem engliſchen Adels
regiſter ſind 800 Pears auf dem Felde der Ehre ge

G

fallen. Nach den „Baſeler Nachrichten iſt dadurch in
mehr als hundert Familien die Erbfolge geändert Meh-
rere Titel ſind ganz erloſchen. Jm ganzen waren zehn
vom Hundert der gefallenen Offiziere aus dem Adelsſtand.

Das „SJ“ von Przemysl. Der Erbauer von Przemysl,
Freiherr v. Salis, lebt hochbetagt in Chur, wo er ſeinen
Lebensabend verbringt. Jüngſt iſt ihm ein eigenartiges
Geſchenk zuteil geworden. Bei der Wiedereroberung von
Przemysl iſt die Namensplatte, die über dem Eingang
des Forts von Salis“ angebracht war, durch Granaten
vollſtändig zertrümmert worden. Nur das blieb er
halten. das nun dem verdienten General von der k. u k.
Militärverwaltung als Erinnerungsgeſchenk überſandt
worden iſt.

Selbſtmorde in der deutſchen Armee. Der Petit
Pariſien“ vom 18. Oktober behauvtet, die Zahl der Selbſt
morde in der deutſchen Armee habe bedeutend zugenommen.
In Wirklichkeit iſt. das Gegenteil wahr Jm Frieden be
trug die Durchſchnittszahl der Selbſtinörder 3 auf 100 000
Mann unſerer Armee, im Kriege iſt ſie auf ein Drittel
geſunken: e beträgt nur 1 guf 100 000.

Das Wrack des „Jaguar“. Dem Tageblatt für Nord
China wird aus Tſingkan gemeldet daß das Wrack des

im dortigen Hofen verſenkten Hanonenbootes „Jaguar“
in öffentlicher Auktion für 6889 en losgeſch en wurde.
Der Käufer hat außerdem die Verflichtung übernommen,
das Wrack vom Grunde des Meeres an die Oberfläche zu
bringen.

Ein Denkmal wegen der Bronzezuſammenſetzung
nicht abgenommen. Das aus jſahrelangen Sammlungen
des Duve- Ausſchuſſes in Hannover mit Unterſtützung der

r Duve- Denkmalauf dem Neuſtädter Markt iſt von dem Ausſchuſſe nicht
abgenommen worden. Das Denkmal beſteht gus einer

Der Sanitätsrat

Frenchs auf

Brunnenanlage, die von dem Bronzeſtandbilde eines Säe
manns gekrönt wird. Eine Unterſuchung dieſes Stand
bildes, das eine auswärtige Gießerei nach dem Entwurfe
des Profeſſors Herting gegoſſen hat, ergab eine Zuſammen
ſetzung der Bronze, mit der ſich der Denkmalsausſchuß
nicht einverſtanden erklären konnte. Er hat infolgedeſſen
die Abnahme verweigert. Die Brunnenanlage ſteht im
übrigen fertig da und ſollte bereits im November enthüllt
werden.

Eine Bekanntmachung an die Einbrecher, die eben
ſo r von geſundem Humor wie praktiſchem Sinn zeugt, ver
öffentlicht im „Oſthavelländiſchen Kreisblatt der Paſtor
Ziegel in Bredow, der jüngſt nächtliche Beſucher in ſeinem
Pfarrhauſe mit der Waffe verſcheuchen konnte. Er zeigte
an: „Den Herren Dieben in der näheren und weiteren
Umgebung der Ortſchaft Bredow zur Kenntnisnahme, daß
nennenswerte Geldbeſtände. Wertpapiere oder ſonſtige
Wertſachen im Bredower Pfarrhauſe nicht aufgeſtapelt
liegen, ſo daß jetzt und in Zukunſt ein Einbruch, wie er
ausgeübt worden iſt, das noch immerhin mit einem
Riſtko verbundene Geſchäft keinesfalls lohnen dürfte.“

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Haupkquartier.
Berlin, 23. Dez., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm heißen Ringen nahmen geſtern die tapferen Regi

menter der 82. Landwehrbrigade die Kuppe des Hart
mannsweilerkopfes zurück. Der Feind erlitt außerordent
lich ſchwere blutige Verluſte und ließ 23 Offiziere, 1630
Mann als Gefangene in unſeren Händen. Mit der Aus
räumung einiger Grabenſtücke am Nordhange, in denen
die Franzoſen noch ſitzen, ſind wir beſchäftigt.

Die Angaben im franzöſiſchen Tagesbericht von geſtern
abend, es ſeien bei den Kämpfen um den Kopf am 21. De

zember 1300 Deutſche gefangen worden, iſt um mindeſtens
die Hälfte übertrieben. Unſere Geſamtverluſte, einſchließ
lich aller Toten, Verwundeten und Vermißten, betragen,
ſoweit ſich bisher überſehen läßt, etwa 1100 Mann.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz und Balkan.
Keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.

Der Feldzugsplan unſerer Feinde.
Brüſſel, 23. Dez. Obwohl über die jüngſten Ve

ratungen des gemeinſamen Pariſer Kriegsrates das größte
Geheimnis beobachtet wird, erfährt man doch, daß folgende
Beſchlüſſe gefaßt wurden

1. Vereinigung von 500 000 Mann Ententetrup
pen in Saloniki, wie dies der dortige Oberbeſehls
haber General Sarrail fordert.

a t

(W. T. B.)

3. Zug nach Kleinaſien, wobei der Landungs
punkt noch nicht ſeſtſteht.

4. Jtali en ſendet auf Wunſch Englands 50 000 Mann
nach Agypten.

gre Defenſive an der Weſtfront bis zum Früh
jahre.

Wie aus London berichtet wird, beruht der Rücktritt
ſchroffen Meinungsverſchiedenheiten mit

Joffre. French verläßt auch den gemeinſamen Kriegsrat
der Verbündeten. Sein Nachfolger als Vertreter Eng

»lands darin iſt General Douglas Haig.
Was dem einen recht iſt, iſt dem anderen

billig.
Genf, 23. Dez. Schweizer Blättermeldungen zuſolge

hat die griechiſche Regierung erklärt, daß ſie den Zentral
müächten nach den getroffenen Abmachungen die gleichen
Vorteile und Erleichterungen gewähren müſſe, wie den
Verbündeten.

Kronprinz Rupprecht
Berlin, 23. Dez. Aus einem Sonderbericht der

„Berliner Morgenpoſt“ über einen Beſuch auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplaße verdient die Schilderung einer
Begegnung mit dem Kronprinzen von Bahern hervorge
hoben zu werden, in der es heißt: Des Kronprinzen be
ſondere Freunde ſind die Engländer Seine Stimme hob
ſich kräftig, als er ſeiner Genugtunng Ausdruck gab, daß
ihnen ihr Aushungerungsplan wie alle ihre ſtrategiſchen
Pläne elend mißlungen ſeien. Seine Stimme wurde ſtahl
hart, als er die beſtimmte Hoffnung ausſprach, daß ſeine
Armee den Kitchener-,Millionen“ noch einen gehörigen
Denkzettel geben werde.

Kitchener nach Agypten. e
Amſterdam, 23 Dez. Jn London gehen Gerüchte

um, daß Kitchener Anfang Jannar nach Kairo abreiſt, um
neben dem General Maxwell, der Oberbefehlshaber der
ägyptiſchen Truppen bleibt die Verteidigung des Nil
landes Agypten zu leiten. (Die amtliche Beſtätigung dieſer
Nachricht liegt noch nicht vor.

Reklameteil.

Schon

wurde
dieſes

Schutzmarke eingetr für Apothek. Rich. Brande's
Schweizerpillen, die ſich ſomit ſeit 37 Jahren
als Sausmittel bewährten bei Leibesverſtopfung,
Hartleibigkeit, ungenügendem Stuhlgang. Von
35 Profeſſoren der Medizin angewandt u. einpfohlen
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EKnteignung
Ablieferung und Einziehung von fertigen
nnd gebrauchte Gegenkänden

aus Kupfer, Meſſtng und Reisnlckel.
Auf Grund der zum öffertlichen Aushang gelangten Be

kanntmachung des ſtellv. Kommandierenden Generals (weiß mit
rotem Rand) vom 16. November 4 Dezember 1915 und die Aus
führungsanweiſung des Kreisausſchuſſes dazu vom 10. Dezember
1915 wird hiermit
für den Vezirk der Sammelſtelle III Merſeburg
folgendes verordnet:

P

Bezirk der Gammelſtelle.
Zum Bezirke der Gammelſtelle III Merſeburg gehören:

a) die Stadt Mexſeburg,
die Gemeinde und Gutebezirke der Amtsbezirke Frankleben,
Spergau, Dürrenberg, Wallendorf, Meuſcham,
die Gemeinde uns Eutsbeztrke: Netzſchkav, Bündorf, Knapen-
dorf, Schkopau, Corbetha, erntete und Zöſchen.

Ablieferungspflichtige Gegenſtände. e
Die Gegenftände, die überhaupt von der Enteignung be

troffen werden, ſind in der Anmerkung zu 82 der Bekanntmachung

in alphabetiſcher Reihenfolge et
Ablieſerungsſtelle.

Die von der Verordnung Betroffenen ſind verpflichtet, die
der Beſchlagnahme unterliegenden Gegenſtände zu dem von der
Sammelſtelle och näher zu beſtimmenden Zeitnunkt S

in Merſeburg, in der Zurnhalle in der Brauhausſtraße

abzuliefern v
Einziehung und Ablieferung.

Die Einziehung und Ablieferung der beſchlaggnahmten Gegen
ſtände erfolgt nach Ortſchaften in der Stadt Merſeburg nach
Straßen getrennt v

Alle Betroffenen er zu dieſem Zwecke in den nächſten
Wochen von der unterzeichneten Sammelſtelle durch Vermittelung
des Gemeindesorſtehers Magiſtrats) eine Anordnung (blau), wo

nahmten Gegenſtänden auf den Reichsmilſtärfiekus übergeht.
Jn dieſer Anordnung ſind Tag und Stunde der Ablieferung

genau angegeben.
VI.

Meldungen
Wer bis zum 15. März 196 eine Aufforderung zur Abliefe

rung der in ſeinem Beſitz beſiadlichen, der Veſchlagnahme unter
liegenden Gegenſtände nicht erhalten hat, hat dies in der Zeit
vom 16 bis 25. März 1916 der Sammelſtelle I Merſeburg, Rat
haus 2 Treppen, Zimmer Nr. 18, chriftlich oder mündlich anzuzeigen.

W
S

des ſtellv. Kommandierenden Generals vom 16. Nov. 4. Dez. 1915

nach das Eigenkum an den in ihrem Beſitz beſiadlichen beſchlag e.

Handlungen, Laden und Inſallationsgeſchäfte,
Fabriken uſw. betreſfend.

Wegen der Handlungen, Laden und Jnſtalatiensgeſchäfſte,
Fabriken und Privtperſenen, die oben genannte Gegenſtände er
zeugen oder verkaunſen, oder ſolche Gegenſtände, die zum Verkauf
beſtement ſind. m Beſitz oder Gewahrſam haben, ergeht in den
nächſten Tagen beſsndéere Verk

6 1 außerdem erwänſcht, daß auch nicht von der Ver
ordnung betroffene Gegenſtände aus Kuzfer, Meſſing und Rein
nickel, B. Bürſtenbleche, Teekannen, Kaffeekannen uſw. vergl.
8 10 Abſchritt a der Verordnung:) freiwillig abgeltefert werden.

Die Ubernahmepretſe hierfür ſind die gleichen wie in 87 der

Verordnung. W
Gsnſtiges Material nud Altmetall.

Ferger werden ſämttiche Mate riglien und Gegenſtände aus
Kupfer, Meſſing, e Tombak, e b Neuſilber (Alfentd,
Chriſtofle, Alpaka) und Reinnickel, ſowie Altmatertal aus dieſen
Metallen, ſoweit ſie nicht ſchon durch frühere Verordvungen be
ſchlagnahmt und der Netalltelle der Kelegs-Nehſtoſf- Abteilung
bes Königlich Kreußiſchen Kriegsminiſteriums gemeldet ſind, ange
nommen.

Für dieſe Gegenſtände und Altmaterial werden aber nur
die niedrigeren Preiſe gemäß 8 der Verordnang vergütet.

Bezahlung der abgelieferten Gegenſtünde.
Gegen Abgabe der Metalle wird eine Anerkenntnis erteilt.

Die darin feſtgeſetzte Extſchädigung wird nach Ablauf von 3 Tagen
in der Kämmereikaſſe der Stabt Merſeburg gegen Rückgabe des mit
der e Unterſcheift des Carpfangsberechtigten verſehenen
Anerkenntniſſes ausgezahlt.

I.

Auskunftſtelle.
Auskunſt wird erteilt

im Rathaus zu Merſeburg, II Treppen, Zimmer Nr.
XII.

Gtrafbeſtimmungen.
Mit Gefängnis bis zu einem Fahre oder mit Geleſtrafe bis

zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinen Strafge
ſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, beſtraft
1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenſtände herauszu

geben oder ſie auf Verlangen der Sammelſtelle zu überbringen
oder zu überſenden zuwderhandelt;
wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeite ſchafft,
beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft oder
W heeres Veräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft über ihn ab
le t.wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu

verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;
wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Merſeburg, den 20. Dezember 10915.

Sawmelſtelle III. Merſeburg.
Der Magiſtrat.
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Betlage zum
weite Beilage.

Abonnemenks-Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals

wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„ZKerſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Januar
1916 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnemenkspreis
bleibt unverändert.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſeburger
Correſpondent“ die amtlichen Depeſchen über die
neueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen unter
Zuhilfenahme von Extrablättern mit der gleichen
h wie die Blätter der benachbarten Groß
tädte.

Durch ſeine regelmäßigen wöchentlichen Beilagen
„Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt“ und „Landwirt
ſchaftliche und Handelszeitung“ wird der den Leſern
gebotene Stoff nach den verſchiedenſten Seiten hin
ergänzt und bereichert.

Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht
auf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in
Stadt und Kreis Merſeburg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit zu
Dienſten

Hochachtungsvoll

Redaktion und Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

d Glissenschatt
wird viel Schöt

Citeracur, Runst
S en gegenwärtr

Ube den gnd Seſthiches heben wer aber hätte Zeit und Ge
legenheit, das Beſte zuſammenzuſuchen und daraus ein
rundes, klares Bild des ganzen Kriegstheaters herzu

J l n nteBrieſe auszuſondern und zu ordnen hHatte,

Freitag den 24. Dezember

ſtellen Manche Quellen ſind ſogar einem wohlunter
richteten Leſer nicht zugänglich. Nun dieſe Arbeit beſorgt
in völlig befriedigender Weiſe der „Völkerkrieg“ (Heraus
gegeben von Dr. C. H. Bger, Verlag Julius Hoffmann
in Stuttgart) wovon man ſich in den neueſten Heften 55
und 56 wieder überzeugen kann. Wir leſen da von den
Kämpfen am Zwinin, die ſpäter unſern Kindern und
Enkeln ſo leuchtend wie die Taten an den Düppeler
Schanzen, von Champigny u. g. ins Geſchichtsbuch geſetzt
werden. Wir hören von kühnen Streiſzügen öſterreichi
ſcher Führer in der Bukowing: ein Kapitel aus dem alten,
e e e Draufgängerkrieg. Und zum Abſchied der
Ruſſen aus Galizien kommt noch einmal die wilde Kunde
von ihren Greueln, die wie eine ſchmutzigrote Wolke all
ihre Kriegspfade umziehen. Es folgt nun die große
VBurchbruchsſchlacht von Tarnow Gorlice und die ganze
gewaltige Kette von Kämpfen bis zur Wiedereroberung
von Przemysl. Von den Einzelſchilderungen iſt der „Auf
takt zum galiziſchen von herrlicher ſoldatiſcher Friſche, die Schilderung deſſen, was die 42-Zenti

meter-Haubitze von Skoda leiſtet, ſehr beachtenswert; über
die Einnahme von Gorlice und Tarnow, die Erzwingung

der Seeübergänge und die Erſtürmung von Radymno wer
den Bilder gegeben, in denen die wilde Größe, die grelle

Farbigkeit und die Fülle des Schreckens großer Kampf
handlungen zu gewalkigem Ausdruck kommt. Uber die
vielen ſchönen Abbildungen iſt diesmal beſonders zu ſagen,
daß manche auch landſchaftlich von hohem Reiz ſind. Jedes
Heft koſtet 30 Pf.

O Der neue Hauptbahnhof in Leipzig iſt dieſer Tage
durch eine Feier in ſeiner ganzen Ausdehnung endgültig
dem Verkehr übergeben worden. Damit iſt der größte
Bahnhof der Welt mitten in der Kriegszeit bei uns ein
eweiht worden, gewiß ein rühmliches Zeugnis dafür, daßVerkehr und friedliche Tätigkeit in Deutſchland unſeren

Feinden zum Trotz ſeinen gewohnten Gang weiter geht.
Die „Gartenlagube“ bringt in ihrem neueſten Heſt 50
einen mit zwei eigens hergeſtellten Aufnahmen illuſtrierten
Artikel von Otto Groſch über dieſes impoſante und wohl
gelungene Rieſenbauwerk. Zwei Zeichnungen „Auf Weih
nachtsurlaub“ von R. Duſchek und „Weihnachtsabend
deutſcher Matroſen im Orient“ von H. Scheffler deuten
auf das kommende Weihnachtsfeſt.

Vermiechtes.
Aus dem DeZug geſtürzt. Der A0 jährige Landſturm

mann Bien aus Dresden ſtürzte auf der Heimreiſe aus
dem Lazarett zwiſchen Gurkow und Landsberg (Warthe)
aus dem D-Zug und war ſofort tot.

Ein Feldpoſtdieb wurde einem Poſtamt in Berlin
(Mitte) entlarvt. Klagen, daß Briefe von Krigern an
ihre Angehörigen nicht ankamen, veranlaßten die Leitung
des Amets zu ſcharfen Beobachtungen. So endeckte man,

ſ de elde ehren
von dieſen

Sendungen einige in ſeine Bruſttaſche ſteckte. Jetzt griff
man zu und fand bei dem Angetreuen noch ſechs Briefe

m

Todes- Anzeige.
Am Dienstag abend

6 Uhr verſchied nach län
gerem Leiden meine liebe
Frau, unſere gute Mutter.
fran Dorothea Sinn
im 865. Lebensjahre.

Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Teilnahme.
ſie trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, 21. Dezbr. 19 5.

Die Beerdigung findet
Freitag nachmittag 83 Ubr
vom Trauerhauſe Obere
Breite Straße 20 aus ſtatt

guter Vater,

Dank.
Für die liebevolle An

teilnahme beim Begräbnis
unſerer lieben

Heute morgen 6 Uhr Verschied nach langem,
ſchwerem Leiden mein lieber Man, unser herzens-

Sehwieger-
Onkel und Schwager

Wilhelm Kunze
im 63. Lebensjahre

Merseburg, den 22. Dezember 1915.
Im tiefsten Schmerz
Die frauernden Hinterhifebenen,
Die Beerdigang findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr vom

Trauerkauss Clobicauer Strasse 23 aus statt

und Grossvater, Bruder,

Nachrut.
Am 20. d. Mts. Verstarb unser teures Mitglied

erſehnrger Correſpondent“.
Er hatte es auf das Geld angeſehen, das manche Soldaten
an ihre Angehörigen ſchicken.

Ein engliſcher Zuckerdampfer in Bordeaux verbrannt.
Von 10 000 Ballen Zucker, die der engliſche Dampfer „Or
mond“ von New York nach Bordeaux brachte, wurden nach
einer Feuersbrunſt nur un bedeutende Reſte gerettet. Die
Unordnung in Bordegux wurde dadurch verſchuldet, daß
die Ausladung jener Zuckermengen ſeit vierzehm Tagen
ſtets verſchoben worden war
Großfeuer. Am Montag morgen brach auf der könig

lichen Domäne Rot bei Tondern in Schleswig-Helſtein
Großfeuer aus, das raſch um ſich griff. Die ganze Ernte
verbrannte, darunter auch 900 Sack Hafer, die am gleichen
Tage geliefert werden ſollten. Der Schaden iſt beträchtlich.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Die e Perſon des Kreiſes Norderdithmarſchen
und auch wohl der Provinz Schleswig-Holſtein, der alte
„Vater Grantz“ in Neuenkirchen, begeht am 30. Dezember
bei verhältnismäßig leidlicher Rüſtigkeit ſeinem 102. Ge
burtstag. Sein Hauswirt muß ihm täglich die Kriegs
ereigniſſe vorleſen, die er mit großem Intereſſe verfolgt

Die Erhaltung von Sehens würdigkeiten aus der
Kriegszeit. Die Hotelier- und Wirkevereinigung der
Hochvogeſen hat in einer in Kolmar abgehaltenen Sitzung
kürzlich beſchloßen, die Regierung in einer Eingabe zu
erſuchen, Maßnahmen zum Schutze der in den Vogeſen
kämpfen geſchaffenen Verteidigungseinrichtungen, Block
r Unterſtände uſw. zu ergreifen, damit dieſe der

achwelt auch in Friedenszeiten als hiſtoriſche Sehens
würdigkeiten erhalten bleiben.

Die 42-Zentimeter-Granate als Kriegswahrzeichen.
Die Stadt Unna beagbſichtigt, bei dem neuen Rathauſe
ein Wahrzeichen zur Nagelung aufzuſtellen. Sie wandte
ſich an die Firma Krupp mit der Bitte, ihr eine Hülle
einer Granake für die „Dicke Berta“ zu dieſem Zwecke
zur Verfügung zu ſtellen. Die Firma Krupp hat ſich be
reit erklärt, eine naturgetreue Nachbildng einer ſolchen
ren n e V ſtiften. Dieſes eigenartige
Wahrzeichen wird im Monat Januar aufgeſtellt werden.

Unglaubliche Gemütsrohheit. Vor einigen Tagen
fuhr, wie der „Hann. Cour.“ meldet, ein Kriegsinva
lide, den eine Grangate ein Bein fortgeriſſen hatte, von
Hamburg nach einer unterelbiſchen Station. Als der Jn
valide, der ein künſtliches Bein hatte, zur Milderung
ſeiner Schmerzen einen Augenblick aufſtand und an das
Fenſter trat, ſetzte ſich ein anderer Fahrgaſt auf ſeinen

ckplatz am Fenſter. Das höfliche Erſuchen des Kriegs
beſchädigten, ihm ſeinen Platz wieder einzuräumen, da er
nicht länger en könne, weil eine Grangte ihm ein Bein
weggeriſſen habe, beantwortete der Rohling mit der un
laublich. le e Bemerkung, er hätte ſein Bein nicht
orthin halten ſollen, wo die Granate einſchlug. Mann

kann begreifen, daß ſich der Zuhörer eine gerechte Empörung bemächtigte, der ein Matroſenartilleriſt dadurch
den richtigen Ausdruck gab, daß er dem Rohling links und

Dann vackte er ihn am Kragen, als der Zugerade in Cadenberge hielt und warf ihn kurzerhand W
Tür hinaus. Die anderen Fahrgäſte begrüßten dieſe Ur

Mittwoch nachmittag
verschied nach jahrelangem Leiden
unsere
Urgrosstante

Frl. Auguste hötze
im fast vollendeten 81. Lebensjahre-

Die trauernden Hinterbliebenen

teilsvollſtreckung mit lautem Bravo.

Ae Uhr

lebe Gross-Tante, und

August Göſze.
Beerdigung Freitag 3 Uhr vom Trauerkause Sand 28,

en deuer den valleſche etraße 25

rechts paarhinter die gab daß es nur ſov e ch die Dhren gab daß es nur

ar nſagen wir herzlichen Dank
Jnsbeſondre Dan? Herrn
Paſtor Voigt für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe
Dank Herrn Lehrer Buch
mann und der lieben Schul
jugend für den ſchönen
Trauergeſang und Lorbeer
krang, ſowie allen Ver
wandten und Bekannten,
die ihren Sarg ſo reich
mit Biumen ſchmückten und
ihr das lebte Ehrengeleit

gaben ges eneuſa, eipztg. den8 22. Dezember 1915.

Jm Namen aller Hinter
bliebenen: eewndt

ermann Schwmidt,
z. Zt. in Breslau.

Frau Cmm t Schmidt,
geh. Sommerwe ß.

Verta Gommerweiß.

Karl
Wir werden ihm in unsgerm Verein ein ewiges

Andenken bewahren

Block.
ſgäfahrer- Verein „Jugendlust Lögltz

zFür die vielen Beweiſe
berzlicher Teilnahme bei

dem Hinſcheiden unſerer
lieben Mutter ſagen wir
allenS Dank.

unſern herzlichen

Merſeburg, 22 Dez. 1915

Geschwigter Bastian.,

Mr.Grube Kötſchau: ſof. billig zu
verkaufen 4 ſchöne Schuppen zum
Wiederaufbau geeignet, 350 ebw
gutes Baudolz, 1000 Sparren,
1000 Schock Wold- u Spalter
latten, 5000 Stollen,

150000 Dachziegel,
Mauerſteine und verſchiedenes.

E. Sohülbe.

M auterhaltene
zu verkanfen

noch nicht getragen, zu verkaufen.
Zu erfragen bet Herrn Brendel Et

Merſeburg.
Eine weiße preisPelzos wert

Moltker. 14, 1 Tr.

ſt eine herrſchaftlich eingerichtete
age, beſt, aus 10 Zimmern mit

Garten event. Pferdeſtall und
Wagenremtſe, per 1. Aprik 1916
g vermieten. Näheres bei
arl Thiele, Kleine Ritterſtr. 91.

faſt neu, preiswert zu verkaufen.
Weik, Markt 2381.

Fin hroßes Sellhautelpferd
billig zu verkaufen

Friedrichſtr. 13 II.
Kinder Kastenschiſtten
zu verkaufen Halleſche Str. 61 p.

Elnept n lactwuge
zu kaufen geſucht Gotthardtſtr 2

6000 Mark
per 1. Januor oder 1. Arril zu
vergeben. Näh. Gotthardtſtr. 2.

Steinſtraße Nr.
ſt St h e en e T eegs
u. Elektriſch zu verm380 Mk. Zu erfr. im Dinetbane

S Zimmer Wohnung
1. April ober früher zu eLindenſte. 19.

Alleinſtebende Dame ſucht
Stube, Kammer u. Küche event.
Stuben u. Küche Off u. Be
an die Exped. d. Bl.

Bebag ich eingerichtetes 86mmer
mit Berliner Ofen für ſofort für
inzelnen Herrn geſucht. Ange
ote erbeten unter V an die Ex

pedition d. Bl.



Hitaled des
Rabatt Spar Vereins,

I ſſIl n l grobe Eingänge aller
letzten Heugelten kür
Damen und Kinder n
Jeder Prelslage und
len Kokkgattungen.

rn

Entenplan ferrspreeher 3l1 Enténplan

EIIIIXMBMKLI Vnnnnnnnnne
Parfümerſen in Aträppen, Flaschen und gusgewogen S
Eau de Cologne, einzelne Flacchen und Original Ristehen Sohmidts basthaus Meusohau

Seifen und Kartonagen in relcher Huswan Am 2. Weinngehtstetertage
Christhaumlichte u. Wachsstöcke in versch. Prelslagen

Engelshaar L

M

Auserwähltes e
Anfang 4 Uhr nachmittags und 8 VUnr abends

Eintritt 40 Ptg.
NHioerza laden ein

Mut Gast wirt Barteseh, Kapellmeister,

w

7nle r an n r,a T Adolf Sehatkere Naehf., e
Programm von G See n h

z Donerstag W S canthgelſ i betrannn
bis Gsuntag.

Unſer Katſer, unſer gen Aktuell. an
d R tZu a bende Manne m n n n
quin. KomödieAeßtee Woche g Altuell S Wärme n kKmewarner, als

e ten ichen imngendtrer, Wortzditee, h
S 5Nüpfer, ſankeni Paehe 183 ules en v fehlen von hatten.

a W Harchent-Schlafdecgen n. BettücherSfür eneniater n. un F. 14 Holbvaren Ig. Tropen
SDrama in 2 Akten. 5 en II SMenDlan J e
o v m g* in grosser Auswahl und zu sehr billigen PreisenSomnamhbolismus e Pepl-Schu rer wich Werten

oder die Onren-Schützer Heme!- WestenMachtwandlerin. m Drugt ſchier Schte Bleyle Westenin e en Tüchtige Dreher rAm 1. u. 2. Feiertag v. 3 Uhr ab werden für dauernde Arbeit bei hohem Lohn geſucht. fachen Tlcher Fochen ne

r n Hallea S S Frotler Jucher Fuh vchlupter
Empfehle Wolldechen RelgedeckenPanoſa, brgahnt, gar n m

Somn treten die Mamerade

Freitag den 23. Schenher e
nachmittag 2/2 Uhr N.

échmale Straße 6 an. 7Um zahlreiche Beteiligun v 2wied gebeten. n
Die Vorſitzenden

wen n

S h

m wenig geſpielt. Na wert 1250 Mkg 30 Rotenrollen im Werte von Hammelkielgch,
I 1 n zirka 270 Mark ſt für den Ausin Lenr Ans n e e III ft. krF Ische Gursf.

e B. ä h Sternhberg, leanaer t.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 301.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 301. Freitag den 24. Dezember 1915. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 301. Freitag den 24. Dezember 1915. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







